
        
            
                
            
        

    




Krebs: gekipptes Milieu begünstigt Krebsentstehung



Dr. med. Heinrich Kremer: Ein Kippen des
Milieus im Menschen in das Saure, eine Dysbalance im
Menschen, begünstigt das Hochkommen polymorpher Parasiten, die als Taxi
für Viren funktionieren. Falsche und zu kohlenhydratreiche Ernährung führt zu
Übersäuerung und verschiedenen Erkrankungen von Diabetes bis Krebs und Aids. 

(Dr. Ehrensperger; Coy, Johannes "Die 8 Anti-Krebs-Regeln: Gesund
im Einklang mit unseren steinzeitlichen Genen" 2011; ISBN:
978-3833821349 )



     Im Menschen werden ständig Millionen Zellen
erneuert, dabei entstehen durch harte Strahlung usw. auch Zell-Mutationen,
wobei jene aus Stammzellen besonders gefährlich werden können. Das
Reparatur-Immunsystem kann gestärkt werden und Viren als Auslöser können
abgewehrt werden. 



      
Vitamin D schützt tatsächlich vor Krebs und
Autoimmunkrankheiten, auch Vitamin C: 
Eine neue
Untersuchung der Universität Oxford benennt Vitamin-D-Mangel
als Verursacher schwerwiegender Erkrankungen wie Krebs oder
Autoimmunkrankheiten. Der Studie zufolge, die kürzlich in der Fachzeitschrift
Genome Research veröffentlich wurde, benötigen Genrezeptoren
überall im Körper ausreichende Mengen an Vitamin D, um die genannten oder
andere ernste Erkrankungen nicht ausbrechen zu lassen.

Multiple Sklerose, Diabetes, rheumatoide Arthritis,
Morbus Crohn, Leukämie – diese und noch viele weitere Krankheiten werden oft
durch Vitamin-D-Mangel hervorgerufen. Unsere Gene verfügen über Rezeptoren, die
Vitamin D benötigen, damit die Genexpression (d. h. im 
weiteren Sinne die Umsetzung der genetischen Information und im engeren Sinne 
die Biosynthese der RNS) normal funktionieren kann. Fehlt dieses wichtige 
Vitamin, kann es zu ernsten Erkrankungen kommen. 

      Krebs gibt es seit Millionen Jahren (Knochen
eines 150 Mill. Jahre alten Dinosauriers) und bei den "artgerecht"
ernährten Wildtieren, bei Bäumen - ja allen Lebewesen. 

Eine Erklärung: Viren als Auslöser! Literatur dazu:

      Harald zur Hausen / Katja Reuter
"Gegen Krebs: Die Geschichte einer provokativen Idee" Rowohlt: Sept.
2010, (der Nobelpreisträger für Medizin hat nachgewiesen, dass Krebs auch durch
Viren übertragen und hervorgerufen werden kann). 

Ganten, Detlev "Die Steinzeit steckt uns in den Knochen. Gesundheit als
Erbe der Evolution" 3/2009; 

Mel Greaves "Krebs - der blinde Passagier der
Evolution"; 

Kempermann, Gerd "Neue Zellen braucht der Mensch: Die Stammzellforschung
und die Revolution der Medizin" piper, Mü 2008 



    

Krebs: "Es wird
als bekannt vorausgesetzt, dass der Blut-pH-Wert umgekehrt proportional
ist zum pH-Wert der Gewebe. Ein Krebskranker hat z. B. einen sehr alkalischen Blut-pH-Wert von
ca. 7,4 bis 7,8 und einen Gewebe-pH-Wert von  5,4 bis 6,5 (also sauer). Oft liegen die Werte noch weit
darunter. Ein pH-Wert von 4,5 im Urin, ist ein Schwellenwert der die
Nierenfunktion stark beeinträchtigt. Der Gewebe-pH-Wert wird über den Urin
bestimmt. Bioelektronische Diagnostik nach Vincent gibt weitere Auskunft."
(Christiane Häring "Mykosen", Seite 175) 



    

Dr. Johannes Coy
"Die neue Anti-Krebs-Ernährung. 
Wie Sie das Krebs-Gen stoppen" 2009; Kohlenhydrate
nähren den Tumor! Dr. Coy schreibt auf Seite 32 und 122: 

Die Energiegewinnung in gesunden Zellen geschieht durch 
Verbrennung der Kohlenhydrate (KH) und diese sind TKTL1-negativ,
krankhafte schalten auf die 
urtümliche Vergärung (statt Verbrennung) 
um, und dann beginnt Krebs bösartig
zu werden. Nur diese Zellen sind TKTL1-positiv und somit im Labor nachweisbar.
Dr. Coy fand heraus, dass ein bestimmter Eiweißstoff, das Enzym Transketolase (TKTL1) für diese Vergärung sorgt. Es
wird vor allem von aggressiven Krebszellen (Vergärungsstoffwechsel) gebildet,
und ist nur in diesen nachweisbar. Je mehr TKTL1 desto mehr Zucker wird zu
Milchsäure vergoren und desto aggressiver wird die Tumorzelle. Die Milchsäure
greift das umliegende Gewebe an und sorgt so dafür, dass sich
Tochtergeschwülste ausbreiten können. 

      
KH-verbrennende Tumorzellen lassen sich mit Chemo-
und Strahlentherapie bekämpfen, 

hingegen KH-vergärende Krebszellen nicht. Diese sind besonders KH-hungrig.
Sie brauchen große Mengen Glukose und sind völlig abhängig von Zucker. Sie
reagieren auf KH-arme Ernährung.  LOW-CARB hilft. 

Leider fehlen bei Dr. Coy Hinweise auf den 
entscheidenden Unterschied zwischen links- und
rechtsdrehender
Milchsäure. (Rechtsdrehende kann der Mensch leicht abbauen - linksdrehende aus
Vergärung hingegen sehr schwer; diese linksdrehende übersäuert den
Krebskranken.)   Neu 2011: Coy, Johannes "Die 8
Anti-Krebs-Regeln: Gesund im Einklang mit unseren steinzeitlichen Genen"
192 Seiten  



    
Einen Hinweis gibt auch das Buch: 
Jim Humble "MMS:
Der Durchbruch. Ein
einfaches Mineralpräparat wirkt wahre Wunder bei Malaria (Krebs, Diabetes)…
und vielen anderen Krankheiten" (MMS1 befreit von pathogenen Keimen,
Viren, Mikroben, Bakterien, Pilzbefall, Parasiten, Trichomonaden -Krebs).  Dort ist zu lesen, 
dass Chlordioxid auch Krebs
geheilt hat. Ein Mittel gegen Parasiten besiegt Krebs! Also hat Tamara Lebedewa, sowie der Arzt Dr. Alfons Weber, Ernst
Wollenberg, Prof. Enderlein, usw. doch Recht. Im Menschen leben seit Urzeiten in
Symbiose mit ihm Parasiten, diese wandeln sich unter bestimmten Bedingungen
(Kohlenhydrat-Abusus, Radioaktivität, geopathische Störzonen, Stress) und
werden bösartig…   

Dr. Simoncini sagt sogar, es sei ein Candida
Pilz, was auf Grund des Kohlenhydrathungers des Parasiten verständlich wäre.



       

Der Mensch ist ein
Biotop, auf und in dem allerlei wächst oder aber auch nicht gedeihen kann: 



 


Die Mikrobe ist
nichts - das Milieu ist alles. Das Terrain entscheidet, was hoch kommt. 



"Krebs ist eigentlich in jedem Menschen vorhanden" sagt der
Volksmund.  Zur Bekämpfung wichtig ist: 


1. Ernährungsumstellung: 
Der
Kohlenhydratabusus - muss gestoppt werden: Umstellen auf kohlenhydratarme, säurearme Kost (nach Stefan
Schaub; Wolfgang Lutz; Dr. J. Coy) und mehr Frischkost. Tiermilch verboten
(Milchzucker, Überschwemmung des Blutes mit Galaktose, Wachstumshormone in
Milch: Jane Plant). Nahrungs-Zubereitung mit Mikrowelle ist verboten
(Moritz: 112)

2. Sanieren des Milieus: Reinigung von Darm, Leber, Blut, Lymphe, ...
Überlastungen abbauen (A. Moritz).

3. Meiden von Radioaktivität 
(der
Parasit wird bei Radioaktivität besonders lebendig und aktiv) 

4. Meiden von geopathischen/elektromagnetischen Störzonen (Schlafplatz
verlegen?; Krebs ist auch ein Standort-Problem; Käthe
Bachler; Hartmann; Freiherr von Pohl). Häufiger Aufenthalt auf einer solchen
Störzone ("Wasserader") bewirkt auch eine Übersäuerung -
intrazellulär und extrazellulär! Wandern im Freien ist gut und führt aus diesen
gestörten Feldern heraus. Sonnenlicht und Sauerstoff sind wichtig.

5. Meiden von Giften in Nahrung und Umwelt (welche das Immunsystem schwächen),


    Heilung und Schonung der Leber! (A. Moritz)

6. Wie stärke ich mein Immunsystem (Meiden von Stress, Ärger, Dr. Hamer
sieht nur diese Ursache)

7. Bekämpfung von Parasiten, Viren... direkt mit MMS (Jim Humble)

8. Hormone: Brust- und Prostatakrebs - Wachstumsfördernde Effekte der Hormone
Östrogen, bzw. Testosteron 

9. Vitamin-D-Mangel: In unseren Breiten sind praktisch alle mit D
unterversorgt. Dr. Worm belegt die Beziehung zu Krebs! 
Also, es gibt viele (sich
ergänzende) Ursachen, die den Boden für  Krebs, Diabetes, Herzinfarkt
bereiten.



Pflichtlektüre: Wollenberg, Ernst
"Krebs-Bankrott" (Dr. Alfons Weber fand Mikro-Parasiten in
Krebsgewebe, die die Auslöser sind) und
 "The
Theory Of Cancer"  http://www.new-cancer-treatments.org/Theory/CancerTheory.html 
R. Webster Kehr 


Lebedewa, Tamara "Krebserreger entdeckt!" Blutparasiten,
Trichomonaden, gedeihen besonders gut von Kohlenhydraten (Zucker; Milchzucker)
auf saurem Milieu; die häufigsten beiden Ursachen der Übersäuerung sind
Überkonsum von KH,  "geopathische Störzonen", Ärger und Stress.
Alles, was das Wachstum und die Vermehrung dieser Parasiten im Menschen
fördert, das muss vermieden und ausgeschaltet werden! 

Harald zur Hausen / Katja Reuter "Gegen Krebs: Die Geschichte einer
provokativen Idee" Rowohlt: Sept. 2010, 352 Seiten; ISBN: 978-3498030018
(der Nobelpreisträger für Medizin hat nachgewiesen, dass Krebs auch durch Viren
übertragen und hervorgerufen werden kann)



     Es folgen nun Aussagen von Dr. P. C. Ehrensperger,
die besonders den Überkonsum von Kohlenhydraten beleuchten; dieser ist zugleich
die Grundursache der meisten Zivilisationskrankheiten:

Wenn Menschen zu viele KH essen, sodass nicht alle verbraucht/verbrannt werden,
entwickelt sich langfristig irgend eine Zivilisationskrankheit (N. Worm
"Syndrom X") z. B. Herzinfarkt, Diabetes, Krebs. 

Zu den Kohlenhydraten (KH) zählen: Brot (jedes Getreide), Nudeln, Reis, Mais,
Kartoffeln, erhitzte Stärke, Fabrik-Zucker, Obstzucker, Honig, diese müssen
radikal reduziert werden: siehe auch Dr. W. Lutz!;
Dr. Johannes Coy: 8 Anti-Krebs-Regeln, Februar 2011)



    

Die Menge macht es,
ob ein Nahrungsmittel schädlich oder nützlich ist!
Krebs ist ein Problem der Glukoseentsorgung, bzw. der Zellatmung. Die Krebszelle vergärt
den überschüssigen Zucker ohne Sauerstoff zu brauchen (=anaerob), 
das produziert die für
uns sehr schädliche linksdrehende Milchsäure; 

sie ist viel schädlicher als die rechtsdrehende, die leicht abgebaut werden
kann. 

(Die Trichomonade, diese Urzelle, kann unter anderem von Kohlenhydraten leben,
die sie ohne Sauerstoff anaerob verwertet. Dr. Coy)

     Rechtsdrehende Milchsäure, die beim Fleischgenuss
entsteht, ist nicht so gefährlich wie die Linksdrehende (-) aus der Vergärung
der KH. Die Rechtsdrehende kann der Mensch leicht abbauen. Weiters trinken
die Menschen zu wenig Wasser um die Säuren zu verdünnen... (Dr.
Batmanghelidj).


     Krebs ist eine Erkrankung des gesamten Organismus,
lokal tritt nur ein Symptom in Erscheinung. 


Die Dysbalance, die zu Krebs führt, ist reversibel - Krebs ist heilbar: 

Dr. med. Heinrich Kremer http://www.fct-mbh.de/content/literatur.html  



     
Der Mensch ist von Natur aus kein Stärkeesser!
Den Ackerbau 
(die Agrarrevolution) gibt es erst seit ein paar tausend Jahren,
regional verschieden, und daran ist unser Stoffwechsel noch nicht angepasst.
Getreidenahrung ist eine gefährliche Notnahrung (beachte: Mineralstoffarmut,
Phytinsäure, Phosphorsäure, Gärung, Schädigung von Magen und Darm: Essigsäure,
CO2, Anti-Enzyme gegen Fraß-Feinde...). Über eine Million Jahre dauerte die
Eiszeit  - währenddessen der Mensch als Jäger und Sammler hauptsächlich
von Fleisch und Fett der Tiere lebte: Er aß nur wenige Kohlenhydrate: 
"Low-Carb". Erst  vor 2
Millionen Jahren, als der Mensch begann mehr tierisches Eiweiß und Fett zu
verzehren, entwickelte sich sein Vorderhirn und seine Denkfähigkeit rapide.
Ernährung von "tierischem" ist gehaltvoller und gesünder, als
Vegetarismus in jeder Form - wenn der Mensch fastet, nährt er sich von seinem
eigenen Fett: das ist gesättigtes "tierisches" Fett (Kwasniewski,
Lutz, Worm, Schaub...). Erst viel später kam die "Not-Nahrung aus dem
Ackerbau", so zu sagen erst in den letzten Sekunden unseres biologischen
Daseins.



       

Die Ausgangs-Ursache
für Krebs ist also in erster Linie ernährungsbedingt (gleich wie Diabetes): Die jahrelange
Überfütterung des Organismus mit Kohlenhydraten (KH) führt zu einer Schädigung
der Zelle.
Defekte Zellen verlieren das Atmungsferment - es entsteht
Sauerstoffmangel trotz dem Vorhandensein des Sauerstoffes (Dr. Seeger; aus dem
Buch Lodewijkx A. „Leben ohne Krebs“). Seegers wichtigste Entdeckung war,
dass Krebszellen reversibel, d. h. wieder herstellbar sind (was auch Heinrich
Kremer und Tamara Lebedewa wissenschaftlich belegen). Professor Warburg
hatte richtig beobachtet, dass Krebszellen infolge von Sauerstoffmangel
vom  Verbrennungsprozess auf den Gärungsprozess (Glykolyseprozess)
umschalten (die KH werden dann vergärt, statt verbrannt). Obwohl ausreichend
Sauerstoff vorhanden ist, wird der Gärungsprozess fortgesetzt, da das
Atmungsferment nicht richtig funktioniert (oder nicht nötig ist):

   Anmerkung: Nach Tamara Lebedewa ist die Krebszelle (die
Trichomonade) von Anfang an auf den anaeroben  Gärungsprozess eingestellt:
Sie braucht keinen Sauerstoff. 



     
Tierisches Fett in der Ernährung ist nicht so
gefährlich wie zu viele KH! Auf dem gegenwärtigen evolutionären Stand sind
wir hervorragend auf Fettverbrennung eingestellt (sie stellt sich bei jedem
mehrtägigen Fasten ein, und dann verwenden wir unser eigenes
"tierisches" Speicherfett). Die veralterte Ernährungspyramide führt
die Menschen in die Falle: wegen der gegenwärtigen Diäten mit wenig Fett und
viel Vollkorn, Vollwertkost, gibt es immer mehr Krebs,
Zivilisationskrankheiten und zu dicke Menschen. Im Fett gesunder,
artgerecht gehaltener Tiere, sind genügend ungesättigte Fettsäuren (von Gras
fressenden Kühen auf der Alm im Sommer gibt es gesunde Butter mit vielen
ungesättigten Fettsäuren). Butter wird allgemein zu Unrecht verteufelt.

     
Du musst vor allem die Stärkeprodukte radikal reduzieren (Getreide, Reis,
Kartoffel, Nudeln, gesüßte Säfte), wenn nicht alle verbraucht und verbrannt
werden - sind sie die hervorragende Nahrung für die "Krebserreger"
wegen der entstehenden Übersäuerung 
(Tamara Lebedewa "Un-Heilbare" Seite 209).  

Die Erfindung des Ackerbaues wurde uns nicht nur zum Segen, sondern auch zum
Verhängnis (Überproduktion von KH). 

     Durch die Nahrung
zugeführtes Fett, das nicht verbraucht wird, macht nur dann dick, wenn es in
Zusammenhang mit Insulin treibenden KH genossen wird. Insulin hilft zum Mästen,
wenn Fett in die Zellen gelangen soll um gespeichert zu werden. Ideal ist:
"zum Frühstück - außer Flüssigkeit - nur Eiweiß und etwas Fett" dann
setzt sich die Fettverbrennung von der Nacht in den Vormittag hinein fort, weil
kein Insulin gelockt wird (Dr. Hardy Walle "Leicht abnehmen" 2008).



     
Beachte: Es gibt keine
Kohlenhydrat-Mangel-Krankheit - es ginge praktisch auch ohne KH! 

Lebensnotwendige (=essentielle) Bestandteile der menschlichen Nahrung sind
Eiweiß (Aminosäuren) und Fette - nicht aber die KH (A. Felix). Bei den
Eiweißen rechnet man mit einer täglich benötigten Zufuhr von 0,5 bis 1,0 Gramm
pro Kilogramm Körpergewicht. Eine solche Berechnung hinkt: Der Bedarf steigt
mit der Leistung; Gerade an Ruhetagen, Feiertagen, hat der Körper weniger
Bedarf an Eiweiß! und: je höher der KH-Konsum, je schneller ist der
Eiweißanteil zu hoch. 

Man soll nicht von einem Eiweiß- oder Proteinmangel sprechen, denn es fehlen
meist nur einige Aminosäuren (von den 20 essentiellen Aminosäuren!) Eiweiß
nötig!  



Der österreichische Arzt Dr. Wolfgang Lutz hat sich jahrelang
(seit 1960) mit der Wirkung von Kohlenhydraten auf seine Hühner beschäftigt und
die Resultate der Hühnerversuche an seinen menschlichen Patienten bestätigt
gefunden  (Dr. W. Lutz: „Leben ohne Brot“ 15. Auflage 2004. Low-Carb hat sich seit 40 Jahren
bewährt) 



Dr. Munzel, 
ein Biochemiker und ein
(zu dicker) abnahmewilliger Zeitgenosse, hat sich
jahrelang mit Reduktionsdiäten auseinandergesetzt und ist dann dem Problem (mit
den nicht zum Ziel führenden Abnehm-Diäten) auf den Grund gegangen. Er fand
heraus, dass die Kohlenhydrat-Problematik die Grundursache für das Versagen der
Reduktionsdiäten ist (Dr. Munzel: Die Diät). KH führen zu Jo - Jo... 

Helmut Wandmaker, lebte zuerst "nach Waerland" bis er bemerkte, dass gerade Brot - erhitzte Stärke - und Vollkornprodukte
für den Menschen so schädlich sind! 

Vergleiche Dr. Emmet Densmore;  Dr. Norman Walker; Walter Sommer. 



Dr. Alexander Felix 
"Das
Schlankheitskonzept" widerlegt viele Märchen der Vegetarier (Siehe auch
Dr. N. Worm).



Familie Schaub (Paul und
Milly,
Schaub Institut, Bad Ragaz, CH), konnte erst nach 12 Jahren Vegetarismus und
weiteren 10 Jahren Vollwertkost, wirklich gesund werden, als alle
Familienmitglieder auf eine kohlenhydratarme Kost umstiegen - ihr Sohn Stefan
wuchs von Jugend an kohlenhydratarm auf. 

Dr. Jan Kwasniewski bis Dr. Atkins: Das Meiden der Kohlenhydrate brachte
gesundheitliche Erfolge an Millionen Menschen. 



Dr. C. P. Ehrensperger "Krebs":

      Seite 36: Die oben genannten Leute haben
auf Grund von eigenen Erfahrungen bemerken müssen, wie schädlich zu viele
Kohlenhydrate sein können… Die „Kohlenhydrate-sind-gesund-und-nötig-Fachleute“
sind heutzutage leider noch in der ganz großen Überzahl. Haben sie deshalb
recht? Oder führen sie mit ihren Behauptungen die große Masse der bewegungsarm
lebenden westlichen Industriemenschen in ein dick- und krankmachendes Abseits? 

In einem solchen Milieu können Parasiten hochkommen und sich vermehren
(Trichomonaden nach Tamara Lebedewa). 



      Seite 38 f: Krebs -
Milchsäure - Otto Warburg. Tumorzellen realisieren keine normale Zellatmung (die
Trichomonade lebt anaerob). Gesunde Zellen können ihren Energiehaushalt nur
realisieren, wenn sie Sauerstoff zugeführt bekommen und auch verbrauchen.
(Glukoseverbrauchende) Krebszellen haben einen anderen Weg eingeschlagen und
sind nicht mehr auf Sauerstoff angewiesen. Sie können OHNE SAUERSTOFF (anaerob)
aus Blutzucker Energie durch Gärung (Glykolyse)
gewinnen (Dr. Lutz: "Wie die Urzelle am Beginn der Evolution"
und da sind die menschlichen Zellen grundverwandt mit dem Parasiten) . Beim Gärungsstoffwechsel der Krebszelle (der Trichomonade!)
handelt es sich um eine Milchsäuregärung ... es existieren zwei verschiedene
Arten von Milchsäure... ich unterscheide zwischen 
Fleischmilchsäure (diese ist
rechtsdrehend und leicht abbaubar) und 
Krebsmilchsäure (diese ist linksdrehend und nicht weiter
abbaubar). Otto Warburg (Nobelpreisträger) hat nun als erster festgestellt, dass
Krebszellen den Blutzucker zur linksdrehenden Milchsäure, also zur
Krebsmilchsäure umsetzen.  Die Krebszelle ist imstande, den ganzen ihr angebotenen Blutzucker in (böse) Krebsmilchsäure
umzusetzen... Krebsmilchsäure wird zum Störfaktor und wird auch nicht weiter
abgebaut (oder ausgeschieden), weil der Organismus nicht über die
entsprechenden Enzyme verfügt. Durch die Krebszellen entsteht eine Übersäuerung
durch Krebsmilchsäure. Diese kann nicht abgeleitet werden, da sie das
Endprodukt des anaeroben Stoffwechsel-Prozesses darstellt. 

     (Anmerkung: Übersäuerung durch zu viele Kohlenhydrate! Auf dem dadurch
gestörten Milieu können nun Mikro-Parasiten, Blutparasiten, Trichomonaden...
hochkommen und sich unter verschiedener Gestalt (!) vermehren, wie von Prof.
Enderlein, Wilhelm von Brehmer, Dr. Alfons Weber, Tamara Lebedewa bei Krebs und
anderen Krankheiten beobachtet wurde). 



       Ehrensperger, Seite 161
ff:  Frau Dr. Fryda hat nach meiner Meinung bereits sehr viel von den
eigentlichen Krebsgründen und den Zusammenhängen verstanden. Die von mir
vertretene Linie der "Kohlenhydrat-Vergiftungs-Hypothese" liegt nicht
allzu fern von Frau Dr. Frydas "Adrenalinmangel-Krebs-Hypothese".
Frau Dr. Fryda hat dabei ganz klar eingesehen und erklärt, dass Krebs ein Glykogen-Problem, ein Glukose-Verwertungs-Problem, und in
diesem Sinne ein Stoffwechsel-Problem ist. Ebenso sieht Frau Dr. Waltraut
Fryda  eindeutige Parallelen zwischen der Krebs-Stoffwechsellage und der
diabetischen Stoffwechsellage ("Adrenalinmangel als Ursache der
Krebsentstehung"), wie ja auch wir hier in dieser Schrift sagen, dass
Krebs und Diabetes zur gleichen Krankheitsklasse gehören

(und das wird belegt durch Tamara Lebedewa "UN-Heilbare Krankheiten"
- derselbe Parasit bewirkt auch Thrombose, Herzinfarkt, Multiple
Sklerose...).  



     
Die von mir, Ehrensperger, vertretenen
Krebs-Standpunkte: 
   

1. Im Gegensatz zu den meisten andern Autoren glaube ich nicht, dass Krebs
primär durch eine defekte Zellatmung oder durch eine Zerstörung der
Atmungsfermente... eingeleitet wird. 

Sondern: Krebs beginnt mit zuviel Glukose aus zuviel konsumierten
Kohlenhydraten! 

(diese ernähren und futtern den Parasiten, neben Insulin, Cholesterin, ...)

2.  Ich messe der 
Milchsäureüberschwemmung in den Zellen den eigentlichen
zerstörenden Charakter und die Ursache der Verkrebsung der Zellen zu. 
(Anmerkung:
Linksdrehende Milchsäure ist schwer ausleitbar und für den Menschen ein Problem
- im Gegensatz zur problemlosen rechtsdrehenden! Krebs entsteht immer nur
auf übersäuertem "Boden", und da spielen auch die
"Unheilvollen Getreidesäuren" eine besondere Rolle, so wie auch die
Dehydrierung der Zelle (Dr. Batmanghelidj "Die Wasserkur bei Krebs"
2006); 

3.  Zur Frage, ob eine Verkrebsung als irreversibel oder reversibel
betrachtet werden muss, kann ich folgendes sagen: Krebs ist
reversibel...  (durch Wiederherstellung eines gesunden Milieus;
Regulation der Dysbalance)

4.  ...    5.  ...

Anmerkung von Stocker: Wenn ein Parasit die Krebsursache ist, dann gibt es
verschiedene Faktoren, die dem Parasiten das günstige Milieu
bereiten. Und wenn ein Pilz die Ursache ist  (Dr. Tullio
Simoncini), dann ist das Wichtigste die
Kohlenhydrat-Reduktion. 

6.  Im Unterschied zu allen obigen Autoren: ich halte nicht nur die
denaturierten Kohlenhydrate (Weißmehl), sondern 
alle Kohlenhydrate für
schädlich, also nicht nur die mit hohem glykämischem Index. (Anmerkung:
Auch Dr. Lutz besteht auf der Feststellung, dass es bei den Magen-
Darm-Krankheiten keine Rolle spielte, ob der Patient komplexe KH, oder einfache
oder solche mit niederem GLYX aß; also egal, ob Dinkel-, Getreidestärke,
Fruchtzucker oder Kartoffel).

7. Vollwertanhänger sind genauso krebsgefährdet wie alle anderen, die
unsere zivilisierte Normalkost verzehren (Stocker: Vollwertkost ist der falsche
Weg! Auch Rohkost hilft nur, wenn Getreidestärke stark reduziert wird... Es
gibt genügend Vegetarier, die von Krebs befallen wurden, ihre Ernährung war und
ist kohlenhydratlastig - Paul Schaub erwachte aus der
Illusion, als die absolut vegetarisch lebende Nachbarin und Reformhauschefin an
Krebs starb).    

8. 
Fettarm
essen" hilft nicht, um Krebs zu vermeiden. Fettarm essen ist nach
meiner Meinung sogar gefährlich (Fettarme Diäten machen krank: Siehe Dr. Lutz,
Dr. Jan Kwasniewski!, Strunz/Jopp, Birgit Frohn, Ulrike Gonder und Dr. Nicolai Worm).  Fette
haben folgende Aufgaben: 

a) Sie sind die Vitamin-Transporteure der fettlöslichen Vitamine A, D und
E. Ohne Fette werden diese Vitamine in zu kleiner Menge aufgenommen. 

b) Ohne ungesättigte und mehrfach ungesättigte Fette können keine guten
Zellmembranen entstehen, was wieder eine Reihe von Folgewirkungen hat. 

c) Fette dämpfen massiv die Resorption von Kohlenhydraten. Mit Fetten in
der Mahlzeit werden die Blutzuckerspitzen daher massiv erniedrigt (beachte:
Geoff Bond). 

d) Fette sind der ideale Langzeit-Energiespeicher (nicht die
Kohlenhydrate).    

9. Es erstaunt mich immer wieder, wie der Zusammenhang zwischen KOHLENHYDRATEN
und MASTFETTEN und damit der Zusammenhang mit dem Kohlenhydrat-Konsum nicht
erkannt wird, nicht bewusst ist, und daher auch nicht in den allgemeinen
Diätplanungen Beachtung findet. (Es ist erschreckend zu sehen, dass) die selben
Fachleute, die eine fettarme Kost empfehlen, im gleichen Atemzug fast beliebige
Mengen von vollwertigen  Kohlenhydraten (oder Backwaren) empfehlen. Dabei
sind doch alle Kohlenhydrate maskierte und minderwertige, potentielle Speicherfette. 

10.  Ich glaube nicht, dass Fleischverzehr viel zu einer Krebsbildung
beitragen kann (tierisches Eiweiß ist nicht die Gefahr). Und auch wenn
minderwertiges oder hormonbehandeltes oder sonst wie mit Chemikalien
behandeltes Fleisch gegessen wird, glaube ich nicht an eine starke Krebs
fördernde Wirkung von tierischem Eiweiß. Sicher wird ein mit Hormonen und
Stabilisatoren beladenes Mastfleisch weniger positiv auf den Organismus wirken,
als Wildbret, Fisch oder Geflügel aus natürlicher Umgebung. Man muss sich im
klaren sein, dass es sich immer nur um Spuren von
Chemikalien im Fleisch handeln kann und mit Spuren von Giften wird eine gesunde
Leber spielend fertig. Ich bin der Ansicht, dass Vegetarier recht massiv
krebsgefährdet sind. (Obstzucker, Getreide...)   

11.  Kohlenhydratabstinenz  halte ich für die beste biologische
Maßnahme zur Vorbeugung gegen Krebs.

  (Das bestätigt nun wissenschaftlich fundiert Dr. J. Coy)

     (Anmerkung: Die ganze Körneresserei, ob Dinkel
oder Weizen, ist ungesund. Körner sind für die Vögel; Wandmaker: "Brot
macht die Leber steif wie ein Brett" - "Brot ist ein Stoff des
Todes" - Brot ist eine minderwertige Notnahrung. Klaus Hoffmann sagt:
Dinkel ruiniert die Gelenke, wegen Übersäuerung und Mineralienraub). 

        Aus Seite170:   Ohne die Kohlenhydrate kann die große Zahl der Kanzerogene
ihre Gefährlichkeit gar nicht richtig entfalten. Die ganze Dauerangst vor der
endlosen Liste von Kanzerogenen fällt also dahin, wenn wir das
Kanzerogen-Nummer-Eins, die Kohlenhydrate, meiden oder zumindest einschränken.
Es soll damit gesagt sein, dass sogar ein Raucher oder eine Raucherin, der oder
die nicht ständig nebenbei noch Kuchen und Süßigkeiten zu sich nimmt, viel
weniger gefährdet ist, an Lungenkrebs zu erkranken, als rauchende "Viel-Kohlenhydrat-EsserInnen". 

     Also kurz und bündig: Die Menge der Kohlenhydrate,
die wir konsumieren, das haben wir in der Hand, das können wir kontrollieren.
Und damit (dass wir hauptsächlich nur die Glukose-Menge im Auge behalten
müssen) haben wir das Krebsgeschehen viel mehr unter Kontrolle, als das
gemeinhin angenommen wird. Und das ist doch etwas Gutes! 



     
25A. Individuelle
Konsequenzen 

    .... es muss aber an dieser Stelle gesagt sein, dass die
Kohlenhydrate nicht nur für die Krebskrankheit verantwortlich zeichnen, sondern
für eine ganze Reihe anderer Zivilisationskrankheiten. Als Beispiel mag der
Diabetes, die Zuckerkrankheit, erwähnt sein (Tamara Lebedewa "Un-Heilbare
Krankheiten").



      
Also: Körner, Backwaren,
Brot, Nudeln, Zucker, sind die Krebs-Grundursache. Dadurch kippt das Milieu im
Menschen und führt zur Dysbalance.

      Für den Laien verdeutscht: Kohlenhydrate meiden
heißt vor allem: Zucker und Stärke, also die Depotformen der Energie der
Pflanzen, stark reduzieren: 

alles aus Getreide, aus Samenkörnern,  Mehlsachen, Teigwaren, Nudeln...
Mais, Reis, Kartoffeln, Knollen, süßes Obst, Süßigkeiten. Diese lösen bei
Überkonsum die Probleme aus (= bringen die Parasiten zum Wuchern!).  Man
lese die Low-Carb-Empfehlungen bei W. Lutz; Stefan Schaub; Nicolai Worm,
Kwasniewski; Klaus Arndt; S. Seifert; A. Felix; Dr. J. Coy, usw. 



     
Empfohlen wird eine säurearme und zugleich
kohlenhydratarme Kost.

     
Nicht empfehlenswerte Wege sind: Vegan, Vegetarisch, Vollwertkost,
Getreidemühlen…. diese bringen nur zuerst eine Besserung (gegenüber der
gutbürgerlichen übersäuernden Kost), auf Dauer sind sie, wie auch die
Ratschläge der Hl. Hildegard mit ihrem Dinkel, gesundheitlich nachteilig. 
Wir essen zu wenig Fette und zu viele KH.   

      Durch die Reduktion der KH hatten Halima
Neumann, Breuss, Johanna Budwig, Franz Konz, Gerson, usw. Erfolge gegen Krebs. 




     
Dr. Coy: Die anfänglich KH-verbrennende Tumorzellen lassen sich mit
Chemo- und Strahlentherapie bekämpfen, 

hingegen später die anaerob-KH-vergärende
Krebszellen nicht. Diese sind besonders KH-hungrig.
Sie brauchen große Mengen Glukose und sind völlig abhängig von Zucker. Sie
reagieren auf KH-arme Ernährung.  LOW-CARB hilft. 



   "Wer seinen Hund liebt - lässt ihn hungern!" Karg leben
war und ist immer sehr gesund!   

    Fasten ist gesund - aber nur: ohne Brot! Ohne KH - mit viel
Wassertrinken und: 

    Aminosäuren und Fette sind wichtig - nicht Stärkemoleküle
(Brot).



     Regelmäßig frisches
Wasser trinken! 



Viele Krankheiten entstehen nur wegen 
Dehydrierung, die den meisten Menschen gar nicht bewusst ist. Krebs ist auch ein 
Problem der Gewebe- und Zell-Übersäuerung, bzw. der Schadstoffentsorgung. Wasser 
verdünnt und schwemmt Gifte aus. Erst dann wirken verschiedene 
Diäten! Wasserreinigung mit MMS. 



     Organisches Germanium http://www.organischesgermanium.de/  versorgt Zellen mit
Sauerstoff! 



     Krebsdiät nach Dr. Max Gerson 



Dr. Gerson  (1881 bis 1959) heilte mit Diät (Ernährung)
nachweislich Migräne, Lungenkrankheiten und vor allem auch Krebsfälle. Seine
Prinzipien: 



1. 
Krebs ist nicht eine lokale (örtliche) Erkrankung -
sondern eine Erkrankung des ganzen Menschen - die Behandlung muss also ganzheitlich
erfolgen (nicht eine lokale Symptombehandlung mit Stahl oder Strahl). 



2. Wichtig ist die Entgiftung des Menschen. Dazu ist die Genesung der Leber am wichtigsten, 


es muss also alles gemieden werden, was der Leber schadet oder sie belastet.


        
Meide  nach
Gerson:  


a) Alkohol in jeder
Form (die Leber muss sich erholen), (Literatur von Moritz, usw.) 

b) Erhitzte Stärke:  "Brot macht die Leber steif wie ein
Brett" (N. Walker)

c) Gifte = alle Medikamente, Pestizide, Fungizide, Umweltgifte… Salz

d) Manche Fette, erhitzte Proteine, schwer Verdauliches. 


e) Meide strikt Tiermilch, Yoghurt (Anmerkung: Plant, Jane
"Das Leben in deiner Hand: Ein neues Verständnis von Prostata- und Brustkrebs…" sie macht sehr kritische Anmerkungen zur Gerson-Diät: Seite 187 f)



3. Kalium und Jod sind sehr wichtig: also weniger
Natrium und mehr Kalium in die Zellen (=salzarme Kost) - um das 
elektrische Potential wieder zu stärken.  



4. Der Boden muss gesunden um heilkräftige
Pflanzen hervorbringen zu können: 

5. Frischkost: Die Ernährung solle vorwiegend und größtenteils aus
biologisch angebautem, 


frischem,
rohem Gemüse (Wurzelfrüchte, Grünzeug) und rohem Obst 
bestehen (Frischkost
nach:
N. Walker, Franz Konz, H. Wandmaker, 
Robert S. Ford, usw.). 

    Zur Zeit von Gerson waren die Böden
noch stärker mit Giften belastet… (noch kaum Bio); 

um diesem Manko auszuweichen versuchte Gerson 
die Gemüse/Obst-Rohkost mit rohen
Leberextrakten zu ergänzen. 
Davon ist man aber abgekommen, weil heutzutage
eher die Tiere krank und mit Schadstoffen belastet sind, als die Böden. (Dr.
Alfons Weber:  Krebs kann durch Blut-Mikroparasiten in Leberextrakt,
Bluttransfusion, Fleisch ... kranker Tiere auf den Menschen übertragen werden.)



“Organically grown fresh fruit and vegetables…must be used for protection
against degenerative diseases, the prevention of cancer, and more so in the
treatment of cancer.” A typical daily diet for a Gerson patient on the full
therapy regimen: 

Thirteen glasses of fresh, raw carrot/apple and green-leaf juices prepared
hourly from fresh, organic fruits and vegetables. 

Three full vegetarian meals, freshly prepared from organically grown fruits,
vegetables. A typical meal will include salad, cooked vegetables… no milk, no
cheese! 

Fresh fruit and fresh fruit dessert available at all hours
for snacking, in addition to the regular diet. 


http://gerson.org/gerpress/  
>> "Too many carbohydrates!"


Gerson, Charlotte
"Die Gerson Therapie: Das bewährte Ernährungsprogramm gegen Krebs und
andere Krankheiten" 612 Seiten, Mobiwell Verlag: 2012; ISBN:
978-3981409826 

Originaltitel: The
Gerson Therapy - The Proven Nutritional Program For Cancer and Other Illnesses


Gerson, Dr. Max „Eine Krebstherapie, 50 geheilte Fälle" aktualisierte
Auflage 2006; ISBN: 3898810135 (Heilungen mit Rohkost und KH-Reduktion)

"A Cancer Therapy: Results of Fifty Cases and the Cure of Advanced Cancer
by Diet Therapy" 



    Moritz, Andreas "Krebs ist keine Krankheit - 

Krebs ist ein Überlebensmechanismus. Entdecken Sie den versteckten Sinn von Krebs,
heilen Sie seine Ursachen…" 
172 Seiten; voxverlag.de  2009; ISBN: 978-3-981 221 510. 

("Cancer Is Not a Disease") Moritz ist
gegen die Behandlung mit Chemotherapie und verneint eine "genetische
Veranlagung zu Krebs". Krebs ist die Folge von vielen toxischen Krisen,
welche ihren Ursprung in einer oder mehreren Energie raubenden Gegebenheiten
haben: Gifte, Stress, übermäßiges Essen, 

mangelhaftes Ausscheiden der täglich anfallenden Stoffwechselabbauprodukte...

    Tumorzellen sind normale Zellen, die in "Panik"
geraten sind, weil es ihnen an Nahrung, Wasser, Sauerstoff und Raum fehlt (91)
und der Körper mit Giften und Abfall überlastet ist. Um in einem übersäuerten
Umfeld (Übersäuerung durch zu viele Kohlenhydrate!) zu überleben sind Zellen
gezwungen zu mutieren (zu einem urtümlichen anaeroben Stoffwechsel) und fangen
dann an, alles zu verzehren, was sie finden können - Zucker ist einer ihrer
Lieblings-Energielieferanten. 93: "Es erscheinen und verschwinden die
meisten Tumore (ca. 90-95%) von alleine, ohne jeglichen medizinischen
Eingriff". Krebs ist keine Krankheit, sondern ein effektiver Überlebens-
und Selbstverteidigungsmechanismus. Wir können dem Körper helfen, dass er sich
selbst heilt. 



"The
Theory Of Cancer"   R. Webster Kehr: 
http://www.new-cancer-treatments.org/Theory/CancerTheory.html 



Dr. med. 
Heinrich Kremer

"Die stille Revolution der KREBS- und AIDS-Medizin. 


Neue fundamentale Erkenntnisse über die tatsächlichen Krankheits- und
Todesursachen. ISBN: 978-3934196636; 17x24 cm, 534 Seiten; 6/2006;  50,-
Euro (Pflichtlektüre) 

     Kein verantwortungsbewusster Therapeut wird nach der
Lektüre dieses Buches, die Patienten, die ihm vertrauen, so weiter therapieren
wie bisher. Dieses Buch klärt ihn über die tödlichen Irrtümer seiner bisherigen
Behandlungsweise auf (Chemo; ATZ), denen er bisher, unwissend, erlag.

    Weder Krebs noch AIDS müssen zwangsläufig tödlich verlaufen,
da es sich bei beiden Krankheiten um einen natürlichen Prozess einer Dysbalance
handelt, die nicht nur aufgehalten, sondern auch wieder rückgängig gemacht
werden kann. Wie kommt es zu dieser Dysbalance?  Vor allem auch durch
Kohlenhydrat-Abusus!

Eine Aufklärung über die fatalen Konsequenzen der toxischen AIDS- und
Krebstherapie! 

http://www.fct-mbh.de/content/literatur.html  



 


    
Hocksitz-Haltung gegen Darmkrebs:  

Der Gebrauch der Sitztoiletten bringt viele Übel. Die Hockestellung (wie in
freier Natur), bringt bessere Darm-Entleerung und bewahrt vor vielen
Krankheiten. 

Buch von Jonathan Isbit  "Die Natur weiß es
am Besten" der Inhalt des Buches ist auf:
 http://www.darmhilfe.de/  
zu lesen. 

Die herkömmlichen Sitztoiletten sind der unerkannte Grund für viele
Erkrankungen - wie z. B. Blinddarmentzündung, Darmkrebs, Kolitis
(Darmentzündung), Morbus Crohn, Divertikulose,
Hämorrhoiden, Prostataleiden, Beckenorganvorfall und andere.  



  
  "MMS" 


       MMS (Miracle Mineral Solution) stärkt
das Immunsystem und tötet pathogene Keime, Viren, Pilze, Parasiten (im Blut
der Krebskranken). Jim Humble berichtet über Wirkung bei Malaria, und auch
Krebs; 

Natriumchlorit plus eine Säure als Aktivator, das ergibt das hoch wirksame Chlordioxid
- den wirksamsten und hilfreichsten Bakterienkiller.  Die
Beschreibung, dass "MMS" auch Krebs-Fälle erfolgreich geheilt hat,
beleuchtet die Theorie von Prof. Enderlein und Tamara Lebedwa:  Die
Dysbalance im Menschen lässt polymorphe Parasiten, Viren, mutierte Zellen (aus
Stammzellen) schädlich werden.


 


Eiweiß = Grundbaustein
von Mensch und Tier 


Der Mensch ist ein Eiweißorganismus (Aus Schaub "Die Krankheitsfalle"
Seite 94 f): 


     "Auf der einen Seite braucht der Körper Energie, um zu
arbeiten, Wärme herzustellen und zu denken, auf der anderen Seite muss sich
unser Organismus täglich erneuern. Jeden Tag gehen Millionen von Körperzellen
zugrunde, und die müssen ersetzt werden. Unsere Zellen bestehen zur
Hauptsache aus Eiweiß, auch als Proteine bezeichnet (protos
= das Erste, Wichtigste). Alle Organe im Menschen sind aus Eiweiß
zusammengesetzt: Muskeln, Sehnen, Bänder, die Leber, die Nieren, das Hirn...
Einfach alles, sogar die Haare und Nägel oder die Haut bestehen aus Eiweiß. Und
diese wachsen jeden Tag und müssen jeden Tag erneuert werden. Der menschliche
Organismus ist wohl in der Lage, aus allem Energie herzustellen: aus
Kohlenhydraten, aus Eiweiß und Fett. 
Er kann
jedoch nur aus Eiweißverbindungen körpereigene Proteine produzieren, und die
müssen von außen zugeführt werden (die essentiellen Aminosäuren). Er
kann wohl einen gewissen Anteil von Proteinen, die im Organismus abgebaut
werden, wiederverwerten. Er kann jedoch kein Eiweiß aus Fett und auch nicht aus
Kohlenhydraten herstellen. Deswegen ist eine ausreichende Versorgung mit
Eiweiß (=Aminosäuren) für den Menschen existentiell und zwar im wahrsten Sinne
des Wortes. Viel wichtiger als Kohlenhydrate. Ehrensperger: "Der
Mensch kann theoretisch sogar ohne Kohlenhydrate auskommen; aber nicht ohne
Eiweiß und Fett."  

       Ohne Eiweißzufuhr - und zwar tierisches
Eiweiß - kann der Mensch langfristig nicht überleben (deshalb ist es sehr
schwer für Vegetarier auf Dauer die Gesundheit zu erhalten und gesunde
Kinder zu gebären). Den traurigen Beweis lieferte der kleine Bub Crown Shakur aus Washington. Er wurde gerade mal sechs
Wochen alt, als er an Unterernährung starb. Seine Eltern hatten ihn vegan,
also ohne jegliches tierisches oder menschliches Eiweiß (Muttermilch) ernährt.
Der Körper des Babys war so ausgemergelt, dass die Ärzte durch die Haut die
Knochen zählen konnten. Er verhungerte bei täglichem Essen.  (Anmerkung:
Pflanzen bieten nur eine minderwertige Eiweißversorgung - in der Menge, wie in
der Qualität: Bei jeder Pflanze fehlt irgendeine der 20 Aminosäuren, dieses
Manko kann nur durch gleichzeitigen Verzehr anderer Pflanzen ausgeglichen
werden.) 


     Es ist schon erstaunlich, dass die Ernährungswissenschaft
die Menschen vor zu viel tierischem Eiweiß warnt, weil dieses angeblich
ungesund sei. Dann wäre eine vegetarische Lebensform Garant für beste
Gesundheit. Dann hätten Völker, die sich fast ausschließlich von Fleisch
ernähren, einen katastrophalen Gesundheitszustand. Dann wären vegetarische
Lebensformen auf der ganzen Welt verbreitet, weil sie einen Überlebensvorteil
bieten. In irgendeinem Kulturkreis hätte sich der Vegetarismus durchgesetzt,
weil er gesünder ist. Die Nachforschungen von Loren Cordain von der
Colorado State University ergaben jedoch das pure Gegenteil: 

      
Von 229
zeitgenössischen Naturvölkern ernährt sich kein einziges vegetarisch.
Der Anteil tierischer Kalorien lag und liegt bei den meisten der untersuchten
Populationen bei über 50% der Nahrungskalorien. Vor allem bei den Völkern, die
jenseits des 40. Breitengrades leben. Die offiziellen Empfehlungen in der
Schweiz und Deutschland sind 30%, der Fettanteil der untersuchten Völker
liegt zwischen 28 und 58 Prozent der Nahrungsmenge. Und dies, ohne dass sie
unsere Wohlstandskrankheiten bekommen würden. Im Gegenteil: Ganze
Völkerstämme wie die Samburu, Massai, Inuit, Samen
(Lappen), Nenzen, Chanten, Ostjaken, Nanuks ernähren sich
nahezu ausschließlich von von Fleisch oder Fisch (mit
hohem Anteil an tierischen Fetten), und in Afrika, wo Viehzucht betrieben
wird, leben sie von Ziegenmilch gemischt mit Rinderblut. Keine der gefürchteten
Zivilisationskrankheiten wie Diabetes, Bluthochdruck oder Fettleibigkeit ist
bei ihnen zu finden. Im Gegenteil: Es sind schön gewachsene Menschen mit einer
außerordentlichen körperlichen Leistungs- und Widerstandsfähigkeit. Diese
Befunde sprechen doch sehr stark dagegen, dass ein hoher Anteil tierischer
Nahrung dem Menschen schadet. Und jetzt stehen Sie bitte auf und gehen zu einem
Spiegel. Lächeln Sie! Was sehen Sie an sich selbst? Genau vier obere
Schneidezähne und die Eckzähne. Die sind etwas größer, länger und
spitzer als alle anderen. Das sind Reißzähne und die sind nicht gemacht, um ins
Gras zu beißen". 


      Fett macht schlank 


Die Annahme, unsere Nahrungsfette seien
für Übergewicht verantwortlich, ist falsch und durch namhafte
Wissenschaftler experimentell widerlegt. So haben Prof. Wieland in München
sowie Prof. Huth und Dr. Kaspar an der Universität Giessen in Tierversuchen und
beim Menschen - insbesondere fettsüchtigen Patienten - den Beweis erbracht,
dass sogar bei übermäßiger Fettzufuhr kein Gewichtsanstieg, sondern eine
Gewichtsabnahme zu verzeichnen ist, wenn Kohlenhydrate gemieden werden.


Auch wir (Schaub-Kost) konstatieren bei
unserer ausreichend fetthaltigen, aber kohlenhydratarmen Ernährung immer eine
Regulierung des Körpergewichts. Bei Einhaltung der Anweisungen verlieren
Übergewichtige innerhalb eines Jahres 15 bis 25 Kilo und können ihr neues
Gewicht auch problemlos halten. Die unerwünschte und unästhetische Zellulitis
an Schenkeln, Hüften und Oberarmen verschwindet. Wenn der Organismus die für
die Lebensfunktionen und für die Arbeitsleistung erforderlichen Kalorien in
Form von Fett und Eiweiß statt als Kohlenhydrate zugeführt bekommt, ergibt sich
offensichtlich eine andere Stoffwechselsituation. 


       Eiweiße machen satt 

Proteine machen satt, weil ihre ausreichende Zufuhr für uns lebenswichtig ist.
Im Jahr 2005 wurde nun auch der Mechanismus des Sattwerdens geklärt. Im
Tierexperiment und auch aus Untersuchungen mit Menschen ist spätestens seither
bekannt, dass sowohl die Wahl der Nahrung als auch bei der Entscheidung, wie
viel verzehrt wird, eine angemessene Versorgung mit Proteinen als Maßstab im
Mittelpunkt steht - es wird so lange gegessen, bis eine bestimmte
Proteinmenge aufgenommen worden ist (Anmerkung: Eiweiß sättigt,
Kohlenhydrate machen hungrig). 

     Dies erklärt, warum das Schaub Gesundsystem
funktioniert und man dabei Gewicht verliert. Jetzt hat ein internationales
Forscherteam gezeigt, dass ein Sättigungshormon namens PYY als Antwort auf
Proteinzufuhr den Hunger drosselt. PYY wird nach der Mahlzeit im Darm
produziert und ins Blut ausgeschüttet.


    
Im Rahmen der Studie bekamen
die Versuchspersonen eine Mahlzeit, die entweder viel Protein, viel Fett oder
viele Kohlenhydrate enthielt, die in der Mahlzeit enthaltene Kalorienmenge war
jedoch immer gleich. Anschließend wurden die Probanden nach dem Grad ihrer
Sättigung befragt. Jene Studienteilnehmer, die die proteinreiche Mahlzeit
erhalten hatten, berichteten dabei von der deutlichsten Sättigung. Bei ihnen
stieg auch die Menge PYY im Blut nach der Mahlzeit am stärksten an. 

Diese Arbeit bietet die Erklärung, warum Menschen bei der "Schaub
Kost" das Gewicht reduzieren. Eiweiß ist für unseren Körper derart
wichtig, dass dieser so lange Hunger signalisiert, bis der Bedarf gedeckt ist.
Unser Essenstrieb ist sehr stark… (Bis hierher aus: Stefan Schaub "Die
Krankheitsfalle" Seite 94) 


 Nach Prof. Birkenmeier (Leipziger Biochemiker), brauchen wir die
KH der Agrarrevolution eigentlich gar nicht, wohl aber Eiweiß und
Fett. Der Ackerbau ist uns zum Verhängnis geworden. Getreidenahrung ist
aus der Not und nur für die Not am Ende der Steinzeit  "erfunden"
worden. Durch das lagerfähige Getreide (Brot) wurden Städte und die Entwicklung
der Kultur ermöglicht, aber auf Kosten der Gesundheit (Dr. W. Lutz).

      Vegetarier herhören:

Die Fleisch-Kost übersäuert dich nicht,
WENN du die Kohlenhydrate streng
reduzierst. 

Meide jede Art Getreide (Weizen, Roggen, Dinkel...). 

 "Erhöhte Harnsäurewerte und Gicht
verschwinden durch Meiden der Kohlenhydrate" (Lutz16, Seite
137-138) 


 


Krebs: verschiedene Ursachen
bringen die Trichomonaden zum Wuchern!


 


     Überernährung mit Kohlenhydraten (und
Bewegungsmangel) führen zu einer Dysbalance im Menschen, zu Übersäuerung der Gewebe und dadurch zu
einem günstigen Milieu für pathogene Parasiten...  also zu Krebs oder
Diabetes oder ... (nach Tamara Lebedewa bis zu Thrombose, Herzinfarkt, Multiple
Sklerose...) - ein Chamäleon von Parasit steckt dahinter, zu verwechseln mit
Lymphozyten. Die Schulmedizin will diese polymorphen Parasiten nicht wahrhaben.
Solche  Erkenntnisse verstoßen gegen ihre Dogmen und das gute Geschäft mit
Chemo, Stahl und Strahl. 

     Warum sehen sie nicht?? die Schulmedizin ist in
ihren Geleisen, Vorurteilen (und der Abhängigkeit von der Pharmalobby)
gefangen. 


     Die häufigste Ursache der Krebs-Krankheit ist eine
Überfütterung mit Kohlenhydraten - Kohlenhydrat-Abusus (Missbrauch). Zu beachten ist die
Gesamtmenge an konsumierten Kohlenhydraten (KH). Kohlenhydratabusus führt
zur Übersäuerung und dadurch zu einer Dysbalance des gesamten Stoffwechsels.

     
"Es wird als
bekannt vorausgesetzt, dass der Blut-pH-Wert umgekehrt proportional ist zum
pH-Wert der Gewebe. Ein Krebskranker
hat z. B. einen sehr alkalischen Blut-pH-Wert von ca. 7,4 bis 7,8 und einen
Gewebe-pH-Wert von5,4 bis 6,5, also sauer. Oft liegen die Werte noch weit darunter. Ein pH-Wert
von 4,5 im Urin, ist ein Schwellenwert der die Nierenfunktion stark
beeinträchtigt. Der Gewebe-pH-Wert wird über den Urin bestimmt.
Bioelektronische Diagnostik nach Vincent gibt weitere Auskunft." (Christiane
Häring "Mykosen", Seite 175)

Unser Stoffwechsel ist noch auf "Steinzeit-Diät" eingestellt (Jäger
und Sammler). 

Zum Glück ist die Entgleisung reversibel: Krebs ist heilbar > 


Dr. med. Heinrich Kremer "Die stille Revolution der Krebs- und
Aidsmedizin" 534 Seiten, Verlag:
Ehlers; 6./2006; ISBN: 978-3934196636;  http://www.fct-mbh.de/content/literatur.html  



Dr. C. P. Ehrensperger "Krebs -krank?
Nein, Danke - ohne mich! Krebs - als Stoffwechselkrankheit dargestellt,
oder: Warum die Krebskrankheit die Folge einer jahrelangen chronischen
Kohlenhydratvergiftung ist!" 



Alix, Jean-Claude "Es geht um eine Zukunft
ohne Krebs: Der Schlüssel für ein langes Leben ohne Krebs" 
(richtig gegen Chemo;
leider gegen Eiweiß statt gegen die KH) 



Coy, Johannes "Die 8 Anti-Krebs-Regeln:
Gesund im Einklang mit unseren steinzeitlichen Genen" 192 Seiten; GRÄFE UND
UNZER: Februar 2011; ISBN: 978-3833821349 


"The Theory
Of Cancer"  R.
Webster Kehr http://www.new-cancer-treatments.org/Theory/CancerTheory.html 



   Das Krebsproblem wurde schon vor zwei Generationen durchschaut:
Normalerweise friedlich in Symbiose im Menschen lebende "Urtierchen"
entgleisen, entwickeln sich über verschiedene Stadien zu anderen Formen und
werden rücksichtslos. Die Nährlösung für diese ist: Glukose, Kohlenhydrate,
Insulin, radioaktive Bestrahlung, Schwächung des Immunsystems, der elektrischen
Spannung in der Zelle...


     KREBS ist multikausal, entsteht auf entartetem Milieu
und ist doch monokausal (ein Parasit). 



     Auch Candida-Pilze
verhalten sich ähnlich wie die Trichomonade: Krebs wird laut einem gewissen Dr.
Simoncini durch "Candida Albicans"
(Mikropilz) ausgelöst! 
 Dies erklärt auch den Kohlenhydrathunger: Pilze, insbesondere
Candida lieben Kohlenhydrate.  

Buch: Dr. Tullio Simoncini
"Cancer is a fungus"
 treat cancer with Sodium
Bicarbonate  2008.  

The book “Cancer is a fungus” describes how a fungous infection always
forms the basis of every neoplastic formation, and
this formation tries to spread within the whole organism without stopping. The
growth of the fungous colonies, together with the reaction of the tissue that
tries to defend itself against the invasion, causes the tumour. This is a
simple and solely extracellular phenomenon.   Therefore, there is
only one cause of cancer: candida, which, according
to the anatomical branch concerned causes different histological reactions. This
is the reason why there are so many types of tumours. 


    Aus einer Mail von Dr. C. P. Ehrensperger:  01.12.2004

Was das Säure-Base-Problem betrifft: Was darüber alles erzählt und geschrieben
wird, das geht auf keine Kuhhaut...  Das Säure-Base-Problem wird von den
meisten Autoren wie eine Geisteswissenschaft (wie eine nebulose Mystik)
behandelt, oder als Philosophie betrieben (reine Spekulationen). Sauer -
basisch - / - Yin - Yang, und so weiter. Dabei sind
sich manche Autoren noch nicht einmal einig, ob jetzt eine Zitrone zu den
sauren oder den basischen Lebensmitteln gerechnet werden soll (!). Sind Früchte
sauer oder basisch? Hier bin ich der Meinung: 


Die
Übersäuerung des Gewebes besteht tatsächlich bei vielen Menschen. Aber nicht
durch zuviel Fleisch, Wurstwaren, tierisches Eiweiß, … 
sondern ich bin sicher, dass auch hier wieder die leidigen
Kohlenhydrate an einer Übersäuerung am meisten schuld sind. Warum das?


   
Eingenommene Kohlenhydrate
müssen ja auch verdaut und umgesetzt werden. Kohlenhydrate eignen sich am
schlechtesten (gegenüber Eiweißen und Fetten) zur direkten Ausscheidung… Kohlenhydrate, oder Abbauprodukte von
Kohlenhydraten, die doch bis zum Dickdarm gelangen (Stärke, Milchzucker), werden
dort von Bakterien zersetzt, was eigentlich auch nicht erwünscht ist. Denn es
findet dann dort eine Art Fäulnis oder Gärung im Dickdarm statt, was zu
einem permanenten Zustand einer Vergiftung des Organismus führt. Der große Teil
der gegessenen Kohlenhydrate wurde aber normalerweise schon vor dem Dickdarm
vom Organismus aufgenommen. 


   
Wenn jemand 300 Gramm
Teigwaren isst, hat er oder sie 210 Gramm Stärke aufgenommen, also 210 Gramm
Glukose-Ketten von großer Länge aufgenommen. Diese Glukose-Ketten (Polysaccharide)
werden nun im Magen-Darm-Trakt fast total zu reiner Glukose abgebaut. 210 Gramm
Stärke ergibt ziemlich genau auch wieder 210 Gramm Glukose. Und was passiert nun mit diesen 210 Gramm
Glukose, wenn davon ja praktisch nichts "hinten" wieder hinausgelangt
(nichts davon im Kot ist)? 

Es gibt folgende vier
Möglichkeiten neben der
Bildung von Glykogenlagern, die aber meistens
sowieso immer voll sind (Leberglykogen - max. 200
Gramm - und Muskelglykogen): 



A) Die Glukose gelangt als Blutzucker in die Zellen
und wird dort verbrannt zu Wasser und Kohlendioxid. (physiologisch)

B) Die Glukose gelangt als Blutzucker in die Zellen und wird dort zu
ungesättigten Mastfetten umgebaut und dort gelagert. (physiologisch)

C) Die Glukose gelangt nicht in die Zellen, bleibt im Blutkreislauf, und wird
über die Nieren ausgeschieden (Nierenschwelle: bei Diabetes) (= pathologisch)

D) Die Glukose gelangt in die Zellen und wird dort nicht verbrannt, sondern
vergärt zu Milchsäure und anderen Karbonsäuren. (= pathologisch) 

Einen Weg von diesen vier Möglichkeiten A) bis D) müssen die ganzen, gegessenen
210 Gramm Glukose einschlagen. Aber nur der Weg A) der vollständigen
Verbrennung ist effektiv ein guter Weg. Der normale, gesunde Weg. 


Wie aber soll der Weg A) der vollständigen Verbrennung der 210 Gramm Kohlenhydrate eingehalten
werden bei einer behäbigen Dame oder einem dicklichen Herrn ohne die nötige
Bewegung. Also wird bei diesen Leuten (zum Teil) der Weg B) der Mastfettbildung
eingeschlagen. Aber auch die Mastfettbildung B) hat ihre Grenzen (durch
Insulinresistenz zum Beispiel). Scheiden diese Leute nun die überschüssige
Glukose nicht durch die Nieren aus, wie das ein Diabetiker tut, dann bleibt
nur noch der Glukose-Entsorgungsweg D): also die Vergärung der Glukose in der
Zelle (Karbonsäure, Milchsäure linksdrehend, führt zu Cancer). 


   
Glukose kann in keiner
anderen Form als in Form von Mastfetten im Organismus bleiben. Das heißt also
konsequenterweise, dass jedes einzelne C-Atom der 210 Gramm Glukose, das aus
den Teigwaren, aus der Stärke durch die Mahlzeit in den Körper gelangt ist,
auch wieder hinaus muss (außer es bleibt als Mastfett eingelagert). Auf dem Weg
A) verlässt die Glukose den Organismus in Form von Kohlendioxid  ( = CO2 ). 

Auf dem Weg C) verlässt die Glukose den Körper im Urin direkt als Glukose. 

Auf dem Weg D) verlässt die Glukose in umgesetzter Form als Karbonsäure den
Körper auch über den Urin oder über das Schwitzen (oder gar nicht und führt zu
"Übersäuerung"). 


  
 Wir beschäftigen uns nun
mit dem krankhaften (pathologischen) Entsorgungsweg D) der Glukose. Dies
bedeutet eine Vergärung von Glukose in den Zellen und damit eine sauerstofflose
(anaerobe) Umsetzung von Glukose und ist das Gegenteil von einer
Verbrennung, die ja immer Sauerstoff (aerobe Umsetzung) bedarf. 

Hier müssen wir nun einen kleinen Exkurs in die organische Chemie machen, damit
die weiteren Erläuterungen verständlich bleiben. Was ist denn Glukose? Glukose
ist eine ringförmige Verbindung. Glukose besteht aus einem Ring von sechs
Kohlenstoff Atomen. Jedes dieser Kohlenstoffatome hat vier chemische Bindungen,
die entweder zu einem zweiten C-Atom oder zu einem  H-Atom oder zu einem
O-Atom gehen.  (Bild 1) Für Glukose ist es nun spezifisch, dass immer eine
der vier Kohlenstoffbindungen zu einem Sauerstoff verläuft. (Bild 2) Alle sechs
C-Atome von Glukose haben nun jeweils eine einzige Bindung zu Sauerstoff. Man
kann auch sagen, die C-Atome im Glukose-Molekül haben alle C-Atome im
"Oxidationszustand" Eins. Für ein beliebiges C-Atom gibt es nun 5
Möglichkeiten des "Oxidationszustandes". Es gibt die Möglichkeiten
"Oxidationszustand Null, Eins, Zwei, Drei, und Vier.


   
Warum müssen wir jetzt all
das verstehen? Aus folgendem Grund: Wir haben gesagt, die C-Atome der 210 Gramm
Glukose müssen wieder aus dem Organismus verschwinden. Und wir sehen nun, alle
diese C-Atome können nur in den Oxidationszuständen 0, 1, 2, 3 oder 4
verschwinden. Und wir haben bereits oben festgestellt, dass es am besten wäre,
wenn alle C-Atome, die ausgeschieden werden müssen, auf dem Weg D), also
vollständig oxidiert, also im Oxidationszustand 4 als Kohlendioxid aus dem
Körper gehen könnten. Es gibt für den Oxidationszustand 4 nur eine einzige Art
von Molekül, eben das gasförmige Kohlendoxid ( O=C=O
). Aber wir haben auch gesehen, dass es gar nicht immer möglich ist, dass alle
C-Atome der ursprünglichen Glukose total verbrannt, also im Oxidationszustand 4
übergeführt werden. 

     Wieso können nicht alle Glukose-Moleküle total
verbrannt werden? 

     Das hat folgende Gründe: Es ist erstens zu wenig Sauerstoff vorhanden. Es wird zweitens (vom Menschen) gar nicht soviel Energie benötigt. Und es
kann drittens auch gar nicht soviel Kohlendioxid
abgeführt werden. Die Folge davon ist, dass die im Überschuss zugeführte
Glukose zum Teil nicht verbrannt wird und via "Disproportionierung"

und
"Umlagerung" zu den sehr stabilen Karbonsäuren, wie etwa Milchsäure
umgesetzt wird . Einen ähnlichen Vorgang haben wir ja zum Beispiel, wenn
Holz trocken und unter Luftausschluss destilliert wird. Holz besteht ja zum
großen Teil aus Zellulose, was ein ganz analoger Stoff wie die Stärke ist (auch
ein Polysaccharid). Destilliert man also Holz unter
Luftausschluss, dann gibt es unter anderem Holzessig, also Essigsäure.
Aus Holz gibt es also sauerstofflos (destilliert) -
neben anderen Säuren und anderen Stoffen - 
Essigsäure.
Aus Glukose (Blutzucker) gibt es sauerstofflos neben
anderen Produkten 
giftige Linksmilchsäure
und ziemlich sicher auch andere 
Karbonsäuren,
wie etwa die relativ harmlose Essigsäure. (Brot > Getreide >
Phosphorsäure!! > "Brotgicht")

     
Und so kommt also die Übersäuerung des Gewebes im
menschlichen Organismus zustande. Wenn von diesen ursprünglichen 210 Gramm Glukose auch nur ein
Prozent zu Linksmilchsäure umgesetzt wird, macht das 2,1 Gramm 
giftige Linksmilchsäure, die wieder ausgeschieden werden muss.
Es ist also kein Wunder, dass die westlichen Industriemenschen als bewegungsarm
lebende Viel-Kohlenhydrat-Esser ständig übersäuert
sind. Und dies vor allem
wegen der KH-Esserei und nicht wegen Fleisch oder anderem.
       

Ihr Dr. C. P. Ehrensperger,  01. Dezember 2004"

    Anmerkung:  
Wenn die Leber nicht durch Brot und
Getreidespeisen belastet ist, so kann sie mühelos mit den Purinen und dem
Fleisch zurecht kommen. Harnsäure und rechtsdrehende
(!) Milchsäure sind vom Menschen relativ leicht
abbaubar, nicht hingegen die sehr schädliche linksdrehende Milchsäure (aus den
anaerob vergärten KH). 


  
  
Überernährung
mit Kohlenhydraten führt zu den vielen Zivilisationskrankheiten,  von
Diabetes bis Krebs- Krankheit:

       Aus: 

 http://www.aikf.ch/web_stamm/d_ern_krebs.htm


       Krebs ist eine Wohlstands- und
Überernährungskrankheit (um die Jahrhundertwende 1900 starben nur etwa 3% der
Bevölkerung an Krebs - Frage: War die Trichomonade, der Parasit weniger
verbreitet? Ja, weil er nicht so günstige Bedingungen fand). Unterernährung,
zum Beispiel in Kriegszeiten und in den Konzentrationslagern, setzte die
allgemeine Krebssterblichkeit jeweils massiv herab. 

Neben der Überernährung spielt aber auch der in den Industrienationen weit
verbreitete 

Bewegungsmangel eine enorme Rolle. 

Weiters die vielen Gifte in Fabrik-Nahrung und Umwelt, usw.

Weiters zu viel Stress, übermäßige Überforderung in ...  schwächt das
Immunsystem.


      
Man kann das Krebsgeschehen, den Verlauf der
individuellen "Krebskarriere" praktisch lückenlos erklären, wenn man
annimmt, dass die Krebskrankheit eine chronische Kohlenhydrat-Vergiftung,
eine Langzeit-Kohlenhydrat-Vergiftung ist. 
Denn
Kohlenhydrate sind bei weitem nicht so gesund und nötig, wie das von
offizieller Seite, von Ärzten und Ernährungsfachleuten immer wieder behauptet
wird. Man könnte auch sagen, dass Krebszellen "dumme" Zellen
sind, die viel zu viel Blutzucker in sich hineinlassen  (Parasit nährt
sich anaerob vorzüglich von KH). 


 
 a) Was läuft in der Krebszelle ab?

Die Annahme, dass Krebs ein
Kohlenhydrat-Problem sein könnte oder mit dem Kohlenhydrat-Konsum zu tun
hat, kann schon allein dadurch begründet werden, 
dass die Krebszellen enorme Glukose-Fresser sind (Die Trichomonade nährt sich vorzüglich von
Glukose, KH, aber auch von Insulin und ...). Es ist seit 70 Jahren (1926), seit
den  Arbeiten Otto Warburgs bekannt, dass die Krebszelle besonders viel
Glukose konsumiert und Glukose ist der mengenmäßig am stärksten
vertretene Kohlenhydratbaustein. Die Untersuchungen von Otto
Warburg und anderen haben ergebenen, dass bei der Krebszelle die
Zellatmung scheinbar nicht funktioniert (Lebedewa: der Tumor besteht aus
Trichomonaden, die seit dem Urmeer ohne Sauerstoff auskommen;

genauer: Der Parasit lebt und nährt sich anaerob! und braucht gar keine
"Atmung"). 

       Eine gesunde Zelle baut die vom Blut gelieferte Glukose
vollständig zu Wasser und Kohlendioxid ab und gewinnt mit diesem Prozess
die benötigte Energie für den Stoffwechsel und Wärmehaushalt. In der
Krebszelle passiert etwas anderes: 
Die Glukose
wird ganz oder teilweise zu Linksmilchsäure vergärt und benötigt daher weniger
oder gar keinen Sauerstoff. Und die sauerstofflose Gärung (Glykolyse) in der Krebszelle ist ein direktes Maß für die
Bösartigkeit der Verkrebsung (= Geschwindigkeit der Zellteilung und
Zellvermehrung). Je mehr (linksdrehende) Milchsäure durch Gärung entsteht,
desto bösartiger ist der Krebs. Dies ist eine sehr wichtige, beobachtete
Tatsache. Die Erkenntnis, dass in den Krebszellen, also im Tumor, eine
sauerstofflose Vergärung von Glukose stattfindet, ist heute auch von
offizieller Seite her, von der forschenden Medizin her unbestritten (sie meint
aber, die Krebszelle sei eine entartete menschliche Zelle, was sie aber nach
Lebedewa nicht ist). 

      Ich (Ehrensperger) bin der Meinung: 

Der menschliche Stoffwechsel ist nicht in der Lage, so viele Kohlenhydrate zu
verdauen und zu verbrennen, wie sie in der heutigen (Supermarkt-) Ernährung
vorkommen. Es ist ein Mengenproblem. Der Arzt Paracelsus sagte dazu:
"Alles ist Gift und nichts ist Gift, allein die Menge macht es aus, ob es
zum Gift wird." Wenig Kohlenhydrate kann der Mensch gut vertragen (40 bis
80 Gramm pro Tag problemlos). Aber nicht diese riesigen Mengen von mehreren
hundert Gramm Kohlenhydraten pro Tag. Der durchschnittliche, bewegungsarm
lebende Mensch in den westlichen Industrienationen ist nicht imstande, täglich
so viele Kohlenhydrate zu verbrennen. Deshalb weicht sein Stoffwechsel von
Verbrennung auf Vergärung aus, um die zu viel konsumierten Kohlenhydrate zu
entsorgen. Die häufigste KREBS-GRUND-URSACHE ist also: zu viele KH und Übersäuerung
mit linksdrehender Milchsäure aus den vergärten KH. 

 



Die Kardinal-Frage:  

Wie hindere ich die Vermehrung und Wucherung des chamäleonartigen Parasiten,
der Trichomonade (nach Lebedewa, oder der Candida) - denn "Krebs ist
eigentlich in jedem Menschen vorhanden". Das Wichtigste ist: 

1. Ernährungsumstellung auf kohlenhydrat- und säurearme Kost (Stefan
Schaub; Johannes Coy; W. Lutz); mehr Frischkost 
(Leseprobe
aus dem Buch Ford, Robert S. "Nahrungsmittel") 

2. Meiden von Radioaktivität 

3. Meiden von geopathischen/elektromagnetischen Störzonen (Schlafplatz;
Krebs ist auch ein Standort-Problem)

4. Meiden von Giften in Nahrung und Umwelt (welche das Immunsystem
schwächen)

5. Wie stärke ich mein Immunsystem (Meiden von Stress, ... Infektionen...)






Wertvolles
Buch: 
"Die
stille Revolution der KREBS- und AIDS-Medizin. 


Neue fundamentale Erkenntnisse über die tatsächlichen Krankheits- und
Todesursachen bestätigen die Wirksamkeit der biologischen
Ausgleichstherapie" von  Dr. med. Heinrich Kremer,  6/2006;  ISBN:
978-3934196636; 17x24 cm, 534 Seiten; 50,- Euro (Pflichtlektüre) 

     Kein verantwortungsbewusster Therapeut wird nach der
Lektüre dieses Buches, die Patienten, die ihm vertrauen, so weiter therapieren
wie bisher. Dieses Buch klärt ihn über die tödlichen Irrtümer seiner bisherigen
Behandlungsweise auf (Chemo; ATZ), denen er bisher, unwissend, erlag. 

    Weder Krebs noch AIDS müssen zwangsläufig tödlich
verlaufen, da es sich bei beiden Krankheiten um einen natürlichen Prozess einer
Dysbalance handelt, die nicht nur aufgehalten, sondern auch wieder rückgängig
gemacht werden kann. Wie kommt es zu dieser Dysbalance (zum Kippen in ein
Parasitenfreundliches Milieu)?  Vor allem auch durch Kohlenhydrat-Abusus! Das
Kippen des Milieus im Menschen (Übersäuerung, Stress, Elektromagnetische
Störzonen) bewirkt übermäßige Vermehrung der Trichomonaden, den Verursachern
von Krebs, usw.

Eine Aufklärung über die fatalen Konsequenzen der toxischen AIDS- und
Krebstherapie! 




   
"MMS: Der Durchbruch: Ein Wundermittel..." 

Buch von Jim Humble;
ISBN: 978-3-9810318-4-3, 2008; 260 Seiten  

      Ein Mineralpräparat, das jeder selbst herstellen
kann, stärkt das Immunsystem und tötet pathogene Keime, Viren, Parasiten (im
Blut der Krebskranken). Berichte über Wirkung bei Malaria, und auch Krebs; 

Natriumchlorit plus Säure, das ergibt das hoch wirksame Chlordioxid gegen
Parasiten:

Chlor an sich wäre hochgiftig, aber in Verbindungen wie Kochsalz (NaCl) oder Chlordioxyd hat es eine ganz andere Wirkung im
Menschen, als Chlor selbst. Der Durchbruch war: Die Kombination und Dosis
für das wirksame Chlordioxid zu finden.  Die Beschreibung, dass
"MMS" auch Krebs-Fälle erfolgreich geheilt hat, beleuchtet die
Theorie von Prof. Enderlein und Tamara Lebedwa in sensationeller
Weise: Krebs entsteht durch Parasiten und ist durch solche sogar
übertragbar - WENN das Blutmilieu ins Saure kippt. Die Dysbalance lässt
polymorphe Parasiten schädlich werden.


Biologische Wertigkeit von
Eiweißen 

      
(Proteine >> Protos = das Erste, das
Wichtigste)

Die biologische Wertigkeit eines Eiweißes wird durch den Anteil seiner
essenziellen Aminosäuren bestimmt. Bei jeder Verdauung wird Fleisch etc. in die
Aminosäuren zerlegt - aus diesen wird dann im Menschen das menschliche Eiweiß
zusammengebaut. Beim Ei sind alle acht essenziellen Aminosäuren in
gleicher Menge vorhanden und können zu 100 Prozent vom Körper verwertet werden,
ohne dass Aminosäurereste verbleiben. Die biologische Wertigkeit eines Eies
wird also mit 100 angesetzt. 

Milch enthält eine andere Zusammensetzung und nur eine biologische Wertigkeit
von 91, Sojabohnen nur 76... Beim Zusammenbau zu menschlichen Proteinen fallen
also beim Ei keine, hingegen bei Soja usw. erhebliche Mengen von
Aminosäureresten an! Diese Reste werden dann zum Aufbau nicht essenzieller
Aminosäuren verwendet - zum größten Teil führen diese Reste aber  (als
nicht verwertbare Säuren)  zu einer Übersäuerung des Stoffwechsels!
(Aus: Dr. med. Wolf Funfack  „Metabolic Balance. Die Diät“ Seite 32). 

Guettner/Kwasniewski: „Nimm ruhig mehrere Dotter (Eigelb) pro Tag, aber nur von
einem Ei das Weiße“ 

Mehr über die Wichtigkeit von Eiweiß (Protein > protos
> Das Erste!)




  
  Warnung vor Soja: http://www.westonaprice.org/soy-alert
  Phytin-Säure! 

High levels of phytic acid in soy reduce assimilation
of calcium, magnesium, copper, iron and zinc. Phytic
acid in soy is not neutralized by ordinary preparation methods such as soaking,
sprouting and long, slow cooking. High phytate diets
have caused growth problems in children. 

Trypsin inhibitors in soy interfere with protein
digestion and may cause pancreatic disorders. In test animals soy containing trypsin inhibitors caused stunted growth. 

Soy phytoestrogens disrupt endocrine function and
have the potential to cause infertility and to promote breast cancer in adult
women. 

Soy phytoestrogens are potent antithyroid
agents that cause hypothyroidism and may cause thyroid cancer. In infants,
consumption of soy formula has been linked to autoimmune thyroid disease. 

Vitamin B12 analogs in soy are not
absorbed and actually increase the body's requirement for B12. 

Soy foods increase the body's requirement for vitamin D. 

Fragile proteins are denatured during high temperature processing to make soy
protein isolate and textured vegetable protein. 

Processing of soy protein results in the formation of toxic lysinoalanine and highly carcinogenic nitrosamines. 

Free glutamic acid or MSG, a potent neurotoxin, is
formed during soy food processing and additional amounts are added to many soy
foods. 

Soy foods contain high levels of aluminum which is
toxic to the nervous system and the kidneys. 

     


    

Schweinefleisch??

Man möchte es nicht glauben - aber das Schweinefleischverbot in Koran und Bibel
hat nicht gesundheitliche,  sondern ökologische Gründe. Als es im Nahen Osten noch genügend Wald,
Schatten und Wasser gab, bis zur Abholzung der Wälder, konnte das Schwein noch
ohne Resourcen-Verschwendung gehalten werden. Im
alten Jericho wurden Schweine noch für höchste kultische Zwecke als Opfertiere
verwendet. Bei den Menschenfressern in Borneo gilt das Schwein als bestes
Fleisch (nach dem Menschen, der ist "langes Schwein"). Das Schwein
braucht Wasser zum suhlen = kühlen. Als der Orient verkarstete und Wasser
Mangelware wurde, waren für das wandernde Nomadenvolk in Steppe und Grasland,
Schafe, Rinder und Ziegen viel ökonomischer zu halten - die Fütterung und
Kühlung des Schweins, das keine Schweißdrüsen hat, wurde zu aufwendig. 

Hygienische Gründe oder Trichinen waren und sind keine Gefahr, weil
Schweinefleisch doch immer vor dem Verzehr genügend erhitzt wurde und wird. Das
Schwein hat sogar ein viel  höherwertiges Eiweiß als Fisch (Fisch ist nur
interessant aus kalten Ozeangewässern, wegen der Omega-3 Fette und dem
natürlich gebundenen Jod). Man beachte die Ausführungen bei: Kwasniewski
"Optimal essen" S. 39 - 45; Marvin Harris "Wohlgeschmack und
Widerwillen. Das Rätsel der Nahrungstabus" 3. Aufl. 1990).  

Lies bei Udo Pollmer "Lexikon der populären Ernährungsirrtümer"
(268): Das Schwein ist nicht ungesünder als andere Tiere. Das Verbot in
Islam und Judentum hat eher den Grund in einer "Wasser- und Resourcenverschwendung" - die verhindert werden
sollte.  Die "kultische Unreinheit" hatte keine medizinischen
Gründe, sondern ökonomische. Ob Schweinefleisch ungesund ist (Dr. Reckeweg;
Gerhard Eckert; die Bibel 3.Mose 11,2-31), das ist und wurde eine
Glaubensfrage, die an der Realität vorbei geht! 

Die "Heiligen Kühe" im Hinduismus waren notwendig für den
Ackerbau... und durften deshalb nicht verspeist werden, so wie die raren
Pferde, die für den Krieg benötigt werden. Sie sind auch  ganz schlechte
Futterverwerter, also auch unökonomisch als Speise. 

        Beachte: Wenn man in seiner
täglichen Kost die Kohlenhydrate aus dem Ackerbau (Brot, Getreide, ...) radikal
reduziert, wie es die Low-Carb-Anhänger tun, dann
erholt sich die Leber (!) und sie kann mit den Purinen aus Schwein und Rind
leichter umgehen und die Proteine leichter verstoffwechseln. Kwasniewski lobt
das Eiweiß vom Schwein in höchsten Tönen und hat Erfahrung damit. Es kommt also
auf den Zusammenhang an: die eine Menge beeinflusst die andere. Als ich noch
viele KH (und Vollkornbrot) aß, vertrug ich vieles nicht, was ich jetzt sehr
gut vertrage. 

       Seit Christus (der auch Lammfleisch aß!)
ist Schweinefleisch erlaubt, denn zu Petrus wird gesagt: "Schlachte und
iss"  (Apostelgeschichte 10,12-15 und 11,4-9). Im Christentum
werden keine Tiere als "unrein" bezeichnet, es wird nur vor Völlerei
gewarnt. 


       
Gewarnt wird vor dem Fleisch aus Massentierhaltung: 

Artgerechte biologische Tier-Haltung und Fütterung ist Voraussetzung. 

Masttiere haben schlechteres Fett, als in der Natur frei laufende Tiere, die
noch eine artgerechte Nahrung
erhalten. 

W. Spiller, Jane Plant und andere warnen vor der eiweißreichen Kuhmilch in
allen Varianten (besonders beim Baby! Buch: "Macht Kuhmilch
krank?"). 




Sättigungsgefühl: Der Eiweiß-Hebel-Effekt



Das Sättigungsgefühl
orientiert sich am Anteil von Protein in der Mahlzeit. 



Kohlenhydrate (Brot, Zucker,
Zerealien) machen hungrig!  Eiweiß sättigt. 



Frühstück und/oder Abendessen nur
Obst oder KH, das ist eindeutig falsch! 

Es sollen auch Proteine  bei jeder Mahlzeit dabei sein  (Kwasniewski,
Schaub, Lutz...) 


 FAZ 02. August 2004: Was tun gegen
Übergewicht? Über diese Frage wird zur Zeit ein
Glaubenskrieg geführt. Wenig Fett und viele Kohlenhydrate sagen die einen;
wenige Kohlenhydrate und viel Fett propagiert die Gegenseite. Eiweiß spielte in
der Diskussion bisher kaum eine Rolle. 

In Deutschland beispielsweise liegt der Proteinanteil an der Nahrung seit
Jahren konstant bei 13 Prozent. Die Deutsche Gesellschaft für Ernährung
empfiehlt sogar noch weniger Eiweiß. Genau das ist falsch, sagt der
Insektenforscher David Raubenheimer von der
Universität Auckland. Heuschrecken brachten ihn und
seinen Oxforder Kollegen Stephen Simpson auf die Idee vom 
Protein-Hebel - er bestimmt das Sättigungsgefühl. 


 Herr Raubenheimer, seit
Jahrzehnten glauben die Menschen, dass zuviel Fett im Essen dick macht. In
jüngster Zeit wird die Atkins-Diät (auch Lutz, Kwasniewski) mit viel Fett und
wenigen Kohlenhydraten immer populärer. Warum hat sich bisher kaum jemand Gedanken über die Rolle von Proteinen
bei Übergewicht gemacht? Sie sagen, Protein sei der Schlüssel zum
Übergewichtsproblem?

      Das klingt paradox, weil Protein so einen
kleinen Anteil an der Nahrung hat. Aber gerade das ist der Grund (von
Übergewicht: durch das zu spät auftretende Sättigungsgefühl essen die Leute
zu viele KH...).

 Wir haben für die drei Makronährstoffe - Protein, Kohlenhydrate und Fett
- sozusagen drei verschiedene Appetite. Das ist sinnvoll, denn es
ermöglicht uns, Defizite in der Nahrung zu erkennen und auszugleichen.
Marathonläufer etwa verlangt es nach Kohlenhydraten, um schnell wieder an
Energie zu kommen, Bodybuilder und Kinder nach Proteinen (für das Wachstum).
Alles kein Problem bei einer ausgewogenen Ernährung, die die Bedürfnisse nach
allen drei Makronährstoffen im richtigen Verhältnis befriedigt.


Auf die leider noch oft empfohlene kohlenhydratreiche
Nahrung trifft das leider nicht zu. Bei einem
Überangebot an Kohlenhydraten oder auch Fett spüren wir, auch wenn wir schon
genug davon haben, 
weiter Appetit und essen
weiter, was wir kriegen können, auch Fett und Zucker, 
weil der Proteinanteil noch nicht abgedeckt ist.
Wir haben in
Verhaltensexperimenten mit Menschen herausgefunden, dass die Regulation durch
das Protein geschieht. (BBC machte ein Experiment: Vier verschiedene Diäten,
von Kalorienzählen bis Atkins (Fett/Fleisch-Kost). Allein die Atkins-Leute durften sich immer satt essen und nahmen doch
am meisten ab - weil sie früher satt waren!).


Also spielt auch bei Ihrem Ansatz Bewegung eine
wichtige Rolle?

Eine entscheidende.  Wir können Überschussenergie nicht einfach
verbrennen. Die meisten von uns verbringen den größten Teil des Tages sitzend.
Unsere Vorfahren waren Jäger und Sammler, die auf der Nahrungssuche ständig in
Bewegung waren. Stephen und ich glauben, dass wir als Erbe aus der Steinzeit
ein "eingebautes" Verlangen nach energiereichen Nahrungsmitteln wie
Zucker und Stärke haben, weil man davon in der Natur nur wenig bekommt. Unser
Appetit ist auf einen aktiven Lebensstil ausgerichtet. Die Überschüsse, die
dieser Steinzeit-Appetit uns Büromenschen essen lässt, landen dann eben in
Speichern, also Fettpolstern. 


Bei der Atkins-Diät soll man so viel Fett essen, wie man will, aber die Eiweißmenge pro Tag
und die Kohlenhydrate radikal reduzieren (Eskimos brauchen 70% Fett in der
Gesamtnahrung!). Der Grund, warum Leute mit der Atkinsdiät abnehmen,
liegt  im Proteinanteil solcher Diäten 
(Eiweiß
soll aber 40% der Gesamt-Kalorien-Aufnahme nicht übersteigen). Die
Protein-Sättigung setzt früh ein, und: weil die Proteinregulation über
die Fett- und Kohlenhydrat-Regulation dominiert, fühlen wir uns insgesamt
viel schneller satt und nehmen dann automatisch weniger Kalorien zu uns. (Atkins-Leute brauchen keine Kalorien zu zählen, weil sie
durch ihre Kost automatisch früher satt sind.) 

Vegetarier und Obst-Leute sind oft hungrig, denn: 

Die Kohlenhydrate machen hungrig, KH (Brot, Backwaren, Zucker) führen zu
Fressattacken.

     Die Fragen stellte Richard Friebe;
Text: Frankfurter
Allgemeine Sonntagszeitung, 01.08.2004, Nr.
31/50 


    
   Eiweiß =
Proteine

  Zu
viel - wie zu wenig - beides ist schädlich!       2010 


     
Es geht um das rechte
Maß! In unseren
westlichen Industrieländern leiden fast alle Menschen an Kohlenhydratüberkonsum
(Mehlsachen, Getreide, Zucker, Obst mit hohem Zuckeranteil). Auch
Vegetarier haben oft eine Mangelversorgung an guten, hochwertigen
Aminosäuren, Eiweißbausteinen und einen Mangel an den wichtigen essentiellen
guten Fetten, also eine  Unterversorgung an guten Fetten. 


       Der Mensch kann nur eine geringe Menge
Eiweiß speichern. Auch bekommt er Probleme mit dem Ausscheiden der
Stoffwechsel-Abfälle (Leber: Ammoniak; Harnsäure…). Zu viel gespeichertes
Eiweiß an Zellwänden … erhöht den Blutdruck. Vegetarier ersparen sich zwar
dieses Problem, weil sie fast ausnahmslos (ohne es zu wissen!) an
Eiweißunterernährung leiden, dafür bekommen sie andere Probleme (durch
Überkonsum von Kohlenhydraten, Getreide, Obstzucker...).

Ganz allgemein gesagt:  Allerhöchstens 40% der Nahrungsaufnahme sollen
Proteine sein.

      Ana Maria Lajusticia Bergasa betont: bei
jeder Mahlzeit soll Eiweiß dabei sein. Magnesium kann nur mittels
Aminosäuren und Vitamin C aufgenommen werden. Keine der drei Mahlzeiten soll
ohne Eiweiß sein! Der Körper braucht eine gleichmäßige energetische Versorgung
(3 Mahlzeiten) und auch beim Frühstück Eiweiß!!  


    
Abnehmen: Abends und
Frühstück vorwiegend Proteine (und Fett) nehmen und beim Frühstück keine KH,
dann hält die Fettverbrennung noch den Vormittag an. KH beim Frühstück würden
die Fettverbrennung sofort stoppen (>Insulin;  beachte das Buch von Dr.
med. Hardy Walle "Leicht abnehmen").

      Die
folgenden Auszüge sind aus dem Buch von Fred W. Koch „Saure Nahrung macht
krank“ Rheine: 1998; Seite 77 - 90: „Es kommt darauf an, dass
die Nährstoffe (Kohlenhydrate, Eiweiß, Fett) in einem ausgewogenen
Verhältnis mit der Nahrung zugeführt werden, denn ein Mangel an irgendeinem
Stoff kann nicht durch erhöhte Zufuhr eines anderen Stoffes ausgeglichen
werden. Fehlt es an Eiweiß, kann man diesen Fehlbedarf nicht durch eine erhöhte
Zufuhr von Zucker, Obst oder Fett ausgleichen … 


   Die Nieren und die Poren können nicht jede Menge Harnsäure und
Harnstoff ausscheiden. Die nicht ausgeschiedenen Mengen bleiben im
Körper zurück und erzeugen Krankheitserscheinungen, Rheuma ...“
(78).  „Wenn Pickel auf der Haut erscheinen, ist das (oft) ein
Zeichen der zu hohen Eiweißaufnahme (bei gleichzeitig zu vielen Kohlenhydraten:
Mehlsachen). Wenn Mandelentzündungen (Mittelohrentzündung, ...)
auftreten, ist das bereits ein ernster zu nehmendes Symptom, und beim Auftreten
von Infektionskrankheiten jeder Art ist das Maximum der Schädigung erreicht“
(83). (Oft zu viel Milcheiweiß) 

         (Anmerkung: Eskimos brauchen
bei ihrer KH-armen Ernährung 70% tierisches Fett in der Gesamtnahrung;
von nur magerem Renntierfleisch könnten sie nicht überleben! Die Steinzeitjäger
rotteten vor über 10.000 Jahren vor allem die größten Tiere aus, denn die
hatten den wichtigen größten Fett-Anteil. Das Gehirn der Hominiden entwickelte
sich vor 3 Mill. Jahren besonders durch das Essen von tierischen Fetten:
Knochenmark, Gehirn erlegter Tiere).


        
Der Bedarf an Eiweiß (80 ff) ist „eine
sich stets verändernde Größe. Es gibt unendlich viele Zwischenstufen der Muskelbeanspruchung -
von schwacher Bewegung bis zu stärkster Beanspruchung (Sport) - und dementsprechend schwankt  auch der
Eiweißbedarf. Er muss darum täglich dem Verbrauch angepasst werden.

Im
Gegensatz zu Fetten und Kohlehydraten, die im Körper gut gespeichert werden
können, kann Eiweiß nur gering gespeichert werden. Das ist ein sehr wesentlicher Punkt der
Ernährungsphysiologie, der leider den Wissenschaftlern wie den Ärzten nicht
bekannt zu sein scheint, denn sonst würden sie ihren Patienten andere
Diätvorschriften geben, als man es heutzutage immer wieder beobachten kann. 

       
Bei vollkommener Bettruhe geht der Eiweißbedarf
so stark zurück, so dass der Kranke fast überhaupt kein Eiweiß braucht.
Man muss sich bei dieser Erkenntnis wundern, wie die Kranken mit Eiweiß
überfüttert werden, was den Heilungsprozess sehr hinauszögert, ja in vielen
Fällen unmöglich macht und
zu Verschlimmerungen der Krankheiten fuhrt. (Anmerkung: Dr. R. Steintel warnte
davor, den Kranken Eier zu geben. Der Ruhende, Bettlägerige Patient, kann nur
ganz wenig Eiweiß verbrauchen). 

      Wie viel Eiweißbedarf? Wenn wir vom
mittleren Eiweißbedarf ausgehen, den wir mit der Zahl X bezeichnen wollen, so
ergibt sich folgendes Bild: Bei Ruhe sinkt diese Größe mindestens auf die
Hälfte zurück, bei außergewöhnlicher Beanspruchung steigt sie auf das Doppelte
oder noch mehr an. In algebraischer Darstellung ergibt sich also ungefähr: Ruhe
/ mittlere / starke Tätigkeit  halbes-X 
/  X  /  2X, d.h. zwischen dem minimalen Verbrauch und dem
maximalen Verbrauch kann der Eiweißbedarf also auf das Vierfache ansteigen.
Dies erhellt den Irrtum der Formel, dass man den Eiweißbedarf eines Menschen
nach seinem Körpergewicht abschätzen könne, z. B. 1 g pro kg.


        Wenn wir uns klarmachen, wie der
Zivilisationsmensch unserer Zeit seine Eiweißaufnahme einrichtet, so ergibt
sich, dass er z.B. 
an Festtagen, wenn er
sehr wenig Muskelbeanspruchung hat, zu viele Mengen an Eiweiß zu sich nimmt, während er an Werktagen mit erheblicher
Beanspruchung wenig zu sich nimmt. Erfahrungsgemäß erhöhen sich allein aus
dieser falschen Eiweißaufnahme die Erkrankungen besonders nach den Festtagen.
Unsinnig ist auch, dem (kranken oder) alternden Menschen eine erhöhte
Eiweißaufnahme zu empfehlen. Zahlreiche Erkrankungen des Alters, ... gehen auf
Eiweißüberernährung zurück. (Wandmaker behauptet allerdings, dass da die
"erhitzte Stärke und Brot" der Hauptschuldige sei).


        Die Kunst, die jeder Mensch erlernen
muss, ist die, seine Eiweißaufnahme seinem biologisch bedingten Bedarf (je nach
gegebener Belastung) anzupassen.


        Es ist auch wesentlich, die
Eiweißaufnahme auf die Mahlzeiten richtig zu verteilen. Frühstück,
Mittagsmahlzeit, Abendmahlzeit erfordern aus biologischen Gründen einen verschiedenen
Anteil an Eiweiß.  Schaub empfiehlt abends eher Eiweiß.



       

Schäden
durch übermäßige Eiweißaufnahme sind besonders dann häufig, wenn zugleich auch
viele  Kohlenhydrate (Brot, ...) gegessen werden (Gehring, Jacky
"Schluss mit Cellulite"). Iss Fleisch/Fisch
nur allein mit Gemüse"  ohne KH-Beilage". Beachte:  
Bei jedem Frühstück und Abendessen sollen auch Proteine verspeist werden!
Olaf ADAM empfiehlt eine Zucker - Fett - Trennkost!

Die eine Mahlzeit nur KH - die andere nur Fett/Eiweiß. 



       
Nimmt der Körper zu viel
Eiweiß auf, so ist der Organismus
überlastet, und die Zerfallsprodukte des Eiweißes, wie Harnstoff und Harnsäure,
können über die Ausscheidungsorgane Nieren und Poren nicht restlos
ausgeschieden werden, weil die Organe nur für bestimmte Mengen dimensioniert
sind. Der Körper ist infolgedessen mit einem Überschuss an Harnsäure belastet,
den er aus seinem Flüssigkeitshaushalt ausscheiden muss. Er hilft sich, indem
er die Harnsäure „einlagert" 
(Zellulitis
der Frauen = Eingelagerte Säuren und Schlacken).  Je mehr Säure
mit der Nahrung aufgenommen wird (Obstsäuren), desto stärker werden die
Harnsäureablagerungen. 


       Es sei in diesem Zusammenhang noch
betont, 
dass es keine Rolle spielt, aus
welcher Nahrung das Eiweiß stammt, das im Übermaß aufgenommen
wird  - tierisches ist sogar höherwertig. Vergleiche Dr. W. Lutz und Dr.
Jan Kwasniewski: Bei der OPTIMALEN Kost ist das Verhältnis von Eiweiß / Fett /
KH ungefähr  1 / 3 / 0,5  - also wenig Eiweiß (nur ein Fünftel) und
ganz wenig Kohlenhydrate erlaubt: dadurch stellt der Stoffwechsel (so wie bei
einem Fasten ohne KH) voll auf "Fettverbrenner"
um. 


      Die meisten Menschen essen zu viele
KH  und zu wenig gute Fette. Jede Kost die gegen Krebs hilft ist
Kohlenhydratarm! Franz Konz empfiehlt Eiweißstoffe aus roher
Wildpflanzennahrung, die eine Wucherung nicht anregen (eine Hungerleiderkost
gegen Krebs).  Johanna Budwig sagt hingegen, dass bei Krebs der Mangel
an guten Fetten die Hauptursache sei! Sie empfiehlt eine Fett-Eiweiß-Kost, das
ist  KH-arm! 


       
Fleisch ist dann
ungesund, wenn im Fleisch noch die Zerfallsprodukte, Säuren und Schlacken des
betreffenden Tieres enthalten sind: 
im Fleischsaft sind viele Säuren und
Stoffwechselabfälle enthalten; der Saft des Fleisches ist vorher auszupressen,
Fleischsuppen soll man grundsätzlich wegschütten. Mongolen und Indianer hatten das Fleisch
unter dem Sattel bis es ausgepresst und vom Saft befreit war). 


   In der heutigen Zeit geht ein guter Teil aller Krankheiten auf das
Konto „Kohlenhydratmast“  bei zu wenig Fett-Konsum. Es ist klar, dass
bei schwerer körperlicher Arbeit die Eiweißaufnahme höher sein muss (bis zu 4x)
- deshalb soll man werktags Fleisch essen, nicht am Ruhetag. 


Allgemein gilt: von der aufgenommenen Gesamt-Kalorienmenge darf nur maximal 40%
Protein sein.



    
Low-Carb-Lebensweise:  1 Teil Eiweiß / 3 -
4 Teile Fett / nur ½ Teil KH  (sehe Kwasniewski).


  Schäden durch zu geringe Eiweißaufnahme:

       Eigene Versuchsreihen, die über Jahre
durchgeführt wurden, haben ergeben, dass auch zu geringe Eiweißaufnahme zu
Schädigungen im Organismus führt (kommt bei Obstrohköstlern, bei Veganern und Vegetariern öfters vor). Man findet in manchen
Büchern Behauptungen, dass der Mensch z.B. nur von Pellkartoffeln existieren
könne. Solche Ansichten sind nicht haltbar. 

        Eine zu geringe Eiweißaufnahme
äußert sich zuerst im Auftreten von Kopfschmerzen. Man kann diese Erscheinung
durch sofortige Einnahme von leicht verdaulichem Eiweiß ... beheben, wenn der
Krampfzustand im Gehirn nicht schon zu weit fortgeschritten ist. Kopfschmerzen
dieser Art sind nämlich nichts anderes als ein Krampfzustand. Viele Menschen
bezeichnen sie als „vom leeren Magen kommend". Ganz unrecht haben sie
damit nicht. In Wirklichkeit ist es der Mangel an Eiweiß, der durch das
Warnsignal „Schmerzen" gemeldet wird. Ein weiteres Symptom der zu geringen
Eiweißaufnahme ist das Nachlassen der Leistung der Muskulatur. Dies macht sich
für den genauen Beobachter zuerst bei der Leistung der Augenmuskulatur
bemerkbar“ (82).  Kopfweh kann natürlich auch andere Ursachen haben
(Dehydrierung, usw.). Aus: Fred W. Koch „Saure Nahrung macht krank“ 



         

Eier 
von artgerecht gehaltenen Hühnern:


Eier
führen
nicht zu
einem erhöhtem Cholesterinspiegel - auch tierisches Schmalz nicht
!

Guettner/Kwasniewski: „Bitte, nehmen Sie vom Ei nur das Eigelb! Sie können 6 bis 20
Eigelb (=Dotter) pro Tag essen, aber das Weiße (Eiklar) pro Tag nur von einem
Ei verwenden!" Das Eiklar enthält auch Histidin, was für die
Histamin-Problematik zu beachten wäre. 



          Abnehmen: 

1. Fett gelangt nur durch das Hormon INSULIN in die Fett-Zellen: 

Insulin wird durch Kohlenhydrate (KH; Brot, Backwaren, Zucker) aber auch durch
Süßstoffe hervorgelockt. Alles Süße (KH), auch Saccharin… lässt den
Insulinspiegel im Blut steigen. 

Ohne Insulin wird Fett sofort verstoffwechselt, verbrannt, oder einfach
ausgeschieden. 

Reduziere die KH - das Insulin - um abzunehmen (Lutz; Kwasniewski Atkins).


2. Es ist wichtig, in der gleichen Mahlzeit nicht Süß und FETT
zugleich zu verzehren! 

Dr. med. Olaf ADAM "Die ZUCKER-FETT-FALLE.
Wie Sie den größten Dickmacher besiegen" 2010 

So lange KH zur Verfügung stehen, werden die KH verwendet und das Fett wird
gespeichert - das macht dick. Sind keine KH in der Mahlzeit, so wird gleich das
Fett verbrannt. Der Insulinspiegel muss daher niedrig gehalten werden, damit
Fett gleich verwendet und verbrannt wird. Bei jedem Wechsel von Süß auf Fett
oder umgekehrt darf drei Stunden lang nichts gegessen werden. Die
Verdauung braucht für die Umstellung von Süßem (=KH) auf Fettverdauung diese
Essenspause. Lerne, was unter Süß fällt: Brot, Nudeln, Reis, Karotten, Obst,
Limonaden… Frühstück und Abendessen sollen ohne KH sein: Nur Proteine, Fett,
Grünzeug. 
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